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Marx und sein Innenminister
Sr will mißverstanden worden sein

WTB . Berlin , 15. Febr . In einem Interview mit der
„Germania " erklärte Reichskanzler Dr . Marx , seine Aus¬
führungen über die rechtliche Beurteilung des Vorgehens des
Herrn v . <Keudell in der Zeit des Kapp -Putsches scheinen von
verschiedenen Seilen mißverstanden worden zu sein. Die Aus -
lübrungen in der Reichstagssitzung vom 11 . Februar hatten
nun aber , wie der Reichskanzler ausdrücklich feststellte , nicht
den Zweck , die allgemeine Rechtsfrage zu erörtern , ob und wie
bei Umsturzbewegungen die Beamten Anordnungen VorgesetzterStellen m befolgen haben . Es kam nur auf die Klarstellungdes Falles Kendell an und in diesem konkreten Fall blieb an¬
gesichts der besonderen örtlichen Verhältnisse Herrn v . Keudell
kein anderer Weg, als sich bei seiner Vorgesetzten Regierung in
Frankfurt a . O . zu erkundigen. Es sind in keiner Weise Um¬
stände hervorgetreten , die darauf schließen lassen , datz er
wußte oder auch nur wisien mutzte , datz die Anordnungen des
Militärbefeblshabers rechtswidrig waren , zumal der mili¬
tärische Ausnahmezustand keineswegs erst von der Kapp -Regle-
rung verhängt worden ist, sondern bereits seit dem 13. Januar
1920 auf Grund einer einwandfreien Anordnung der recht-
inähigen Reichsregierung bestand.

Die am 11 . Februar von dem Reichskanzler im Reichs¬
tag abgegebene Erklärung zur Verteidigung des Reichs¬
innenministers v . Keudell hat bis weit in die Reihen des
Zentrums hinein aus politischen und juristischen Gründen
eine peinliche Wirkung hinterlassen . Von diesem Eindruck
scheint sich inzwischen Herr Dr . Marx selbst überzeugt zuhaben , wenn er es jetzt unternimmt , inLvlW eines Inter¬views einen weiteren Versuch zur Rechtfertigung seines
Znnenministers zu machen . Er bestätigt damit , daß die
von der Opposition an den Ausführungen vom 11. Fe¬bruar geübte Kritik berechtigt war . Aber auch durchden neuen , geradezu naiv anmutenden Rechtfertigungs¬
versuch wird diese Kritik keineswegs abgeschwächt, son¬dern im Gegenteil gerechtfertigt .

Marx bringt cs fertig , in seinen jüngsten Ausführun¬gen sozusagen zwischen klugen und dummen Beamten zu

unterscheiden . Klug waren damals alle Beamten , die den
Kapp -Putsch als widerrechtliches Unternehmen erkannten
und sich gegen ihn auflehnten . Der gegenwärtige Reichs¬
innenminister gehörte zu der anderen Kategorie . Er er¬
kannte nicht oder wollte nicht erkennen , putschte , weil
seine Vorgesetzte Behörde nun einmal rebellierte und un¬
terlieh jede Eehirnanstrengung , trotz seiner persönlichen
Verantwortung als politischer Beamter .

Auf Grund dieser politischen Unfähigkeit ist er von
Herrn Marx rehabilitiert und reif für die Leitung des
Reichsinnenministeriums . Er erkannte damals nicht ,was vorging , wußte von nichts . . . . und wurde aus
Dummheit zum Putschisten . Da Dummheit vor Strafe
schützt, ist von Keudell gerechtfertigt . Das ist die Logikdes Herrn Marx .

Diese Logik muh zu wunderbaren Zuständen führen ,wenn sie auch für die Zukunft angewandt werden sollte .Aber da anzunehmen ist, dah sie nur Berücksichtigung fin¬det , soweit es sich um gewordene oder werdende kappi -
stifche Reichsminister handelt , brauchen wir uns darüber
im Augenblick den Kopf nicht zu zerbrechen . Ein tüchtigerBeamter würde es jedenfalls ablehnen , sich für seine
Handlungsweise in einer Art entschuldigen zu lassen , wie
es Herr Marx in Bezug auf Herrn v . Keudell beliebt .Der gegenwärtige Reichsinnenminister dürfte das jeden¬
falls nach allen Erfahrungen nicht tun . Er hat damals
nicht erkannt , was los ist, und er wird auch heute nichterkennen , wie beschämend die neueste Rechtfertigung fürihn ist . Als Landrat war er ein poMtifchei ! 'Be¬amt e r und als solcher mußte er die Situation erken¬nen . Er hat es nicht getan , oder wollte es nicht tunund daraus ergibt sich entweder feine mangelnde Befähi¬
gung oder seine Unzuverläsiigkeit . Das eine wie das an¬dere macht ihn für das Amt des Reichsinnenministers ,trotz seiner platonischen Erklärungen , unmöglich . Indieser Auffasiung vermag auch der neueste Rechtfertigungs¬versuch des Reichskanzlers nur zu bestärken .

VanderveldezurMMärkontrolle
Brüssel, 16 . Febr . (Funkdienst.) Der belgische AutzeiMinister beantwortete am Dienstag in der Kammer die in divergangenen Woche von einem konservativen Abgeordnete«ingebrachte Interpellation über die Aufhebung der inteAlliierten Militärkontrolle in Deutschland. Er rechtfertig

Zunächst die in Genf geiahten Beschlüße über die Aufhebunder Militärkontrolle und stellte fest, dah insbesondere die AI
vsuchungen von Locarno eine wichtige Garantie für Belgievleten . Eine besondere Kontrolle für das entmilitarisier !
rutsche Gebiet habe jedoch in keinem der bestehenden Ve' "ge «ine Grundlage . Vanderveloe befaßte sich dann mit d,

Tlöglichkeit einer kurzfristigen Räumung des Rheinlande !
^ «nn Deutschland seinen Vervflichtungen restlos nachgekon
. .rn ist. Vor allem müsie man wisien , bis zu welchem Era

Nachbarn Deutschlands in die Dauerhaftigkeit der rep,
,

^'Eunischen Einrichtungen und in die Wirklichkeit des For>9>r »tts einer friedlich gesonnenen Demokratie Vertrauen habe
vvhen . Wörtlich fuhr der belgische Autzenminister dann foriVertrauen ist seit dem Kabinettswechsel in Deutsck. ud erschüttert worden. Allerdings versichert Stresemani

Ni^ / " Bezug auf die auswärtige Politik Deutschlands stl
de geändert hat . Ebensowenig wie die unselige . Abc
dj- Autzenminister wird sich nicht wundern , wenn dl«
en «

e ’nem demokratischen Deutschland das größte Vertraue
lu ^ «" brachten, sich fragen , was man von einem Deutschlanhat , besten Armee sich als eine unabhängige Mast
?»>>

**' in der die Führer fast alles Leute des alten Regime. Und wo man gleichzeitig mit dem Versprechen die Berfa
§»

" vv" Weimar »u verteidigen , die Vergangenheit und ih,
[Qn. *l0 ^e ehrt . Offiziell , das versteht sich von selbst, ist Deutsck
den

e” 4n,CIffnet . Sicher gibt es aber manches, was man ar
tjj,j . " oen Blick nicht sieht . Heimliche Waffenlager , mili^ Hebungen in den vaterländischen Verbänden , Hcrstel
^ UNdAufsveicherung von Kriegsmaterial in den benack

barten Ländern . Aber . entgegen der allgemeinen Meinung
sind unsere verantwortlichen Militärs der Meinung , dah man
diesen Dingen keine Lbermähige Wichtigkeit beizumesienbraucht. In den nächsten Jahren ist ein alleinstehendesDeutschland nicht imstande, aus der Westfront zum mindestenirgend welche entscheidenden Angriffsmahnahmen vorzuneh¬men. Dennoch bleibt seine Fähigkeit für einen Krieg unge¬heuer. *

Es ist zu erwarten , datz Deutschland auf der demnächststattfindönden Abrüstungskonferenz jene Bestimmungen geltend
machen wird , die am günstigsten sind . Wir stehen also vordem Dilemma . Die anderen Mächte müsien ihre Streitkräfteauf das Matz der Reichswehr zurückführen oder der VersaillerVertrag ist hinfällig und Deutschland kann das Recht in An¬
spruch nehmen, ausreichende Truppen zur Verteidigung seinesLandes zu besitzen. Die Frage der Abrüstung kann natürlichnur mit dem Problem der allgemeinen Sicherheit behandeltwerden und es wäre absurd und ungerecht, allen Völkern di«
gleichen Beschränkungon aufzuerlegen , ohne mit der Möglich¬keit zu rechnen , datz einigen unter ihnen ihre größere Devölke -
rungsziffer und di« größere Fähigkeit die Möglichkeit zu einer
industriellen Mobilisierung gibt . .Die Rede Vanderveldes fand in der Kammer großen Bei¬
fall . Sie bdeutet für den belgischen Außenminister sowohl
rednerisch wie politisch einen großen Erfolg . — In der Debatte
erklärte der liberale Abgeordnete Pater , datz das heutige mo¬
narchistische Deutschland kein Vertrauen verdiene.

*
Da haben wir also die außenpolitischen Schwierigkei¬ten , die wir bei Etablierung der Rechtsregierung voraus -

gesagt haben . Die seitherige deutschnationale Politik istderart mit gewalttätigen und unsinnigen Phrasen be¬lastet , dah man ihnen im Ausland ihr republikanischesBekenntnis und die jetzt vorgetäuschte Sinnesänderung inder Richtung der Friedensidee einfach nicht glaubt .

Das Erdbeben in der Herzegowina
Biele Menschen umgekommen10 1 » 15- Febr . Die „Grazer Tagespost" meldet ansdatz in Bosnien , der Herzegowina und in Dalmatien

bt, ß
te vollkommen zerstört worden seien . Die Zahla“ Menschenleben werde auf 8 0 0 geschätzt Das

^ «ef
* wiederholte sich nachts. Der Sachschaden wird auf

* * Me Million Dinare geschätzt. Jn - Ra -
^erl„„

^ " ^ " beim Dachstuhleinsturz des Rathauses mehrere'""en getötet.

Belgrad , 15. Febr . Infolge großer Störungen im telepho¬nischen und telegraphischen Verkehr mit der Herzegowina ist esnoch unmöglich, ein genaues Bild der Erdbebenkalastrophe zugeben . Das Epizentrum des Bebens befindet sich 45 Klm.südlich von Mostar . In Dabar -Polje . Der südliche Teil derHerzegowina ist streckenweise ein Trümmerfeld . Di« Bevölke¬rung kampiert aus Furcht vor einer Wiederholung der Erd¬stöße im Freien . Bisher wurden 15 Todesopfer und viele Ver¬wundete gemeldet. Aus Povo -Polje werden Schreckensszenenberichtet. Ganze Häuserteile stürzten in das Flußbett derTrebinicira Die Hausbewohner wurden unter den Trüm¬mern begraben . In Metkovic stürzten zahlreiche Häuser ein.

Der Kall Junkers
Der Hanshaltsausschutz des Reichstages bat sich in zwei¬tägiger Debatte mit den finanziellen Beziehungen des Reichszu der Junkers -Flugzeug A.-G. beschäftigt. Anlaß dazu gabdie Tatsache, datz Ende 1926 ein Vertrag abgeschlosien worden

ist, in dem das Reich endgültig auf jeden finanziellen Einflutzbei Junkers verzichtet, also die Aktienmehrheit Professor Jun¬kers zurückgibt und auf die geliehenen Gelder verzichtet. DiesesErgebnis müssen die Steuerzahler teuer bezahlen. Es hat des¬halb an heftiger Kritik an den maßgebenden Regierungsstellennicht gefehlt . Aber die bürgerlichen Parteien haben keinen
Versuch gemacht , einen Beschluß herbeizufiihren , der den Ver¬
tragsabschluß zwischen Meich und Junkers billigt .Es hat verschiedene Ursachen , datz es zu diesen finanziellenBeziehungen zwischen dem Reich und Junkers gekommen ist.Zweifellos ist es die Aufgabe des Reiches, den großen tech¬nischen und kulturellen Fortschritt , der mit dem Flugwesenverbunden ist, zu fördern , denn auch wirtschaftlich kann Deutsch¬land hierdurch erhebliche Vorteile haben . Da das von Pro¬
fessor Junkers erfundene Metallflugzeug das deutsche Flug¬
wesen maßgeblich beeinflußt und gefördert bat , so ist an Undfür sich gegen eine Unterstützung seines Unternehmens nichtseinzuwenden. Roch für längere Zeit wird man mit der Mög¬
lichkeit rechnen müssen , datz der Flugzeugbau und der Flug¬verkehr sich nicht aus eigenen Mitteln betreiben können.Aber die Beziehungen des Reiches zu Junkers gingen überdie vorerwähnten Absichten weit hinaus . Der Größenwahn
unserer Militärs hat den Gedanken nicht ertragen , datz Deutsch¬land das militärische Flugzeugwesen nicht mehr uneingeschränktbetreiben dürfe. Deshalb veranlatzte man im Jahre 1922
Junkers zur Errichtung einer Flugzeugfabrik in Rußland und
versprach ihm dafür sehr weitgehende finanzielle Unterstützung.Die Erwartungen der Militärs aber gingen nicht in Erfüllung .Es entstanden Differenzen zwischen ihnen und Junkers , die
lange Zeit hindurch unerledigt waren , weil die militärischenStellen sich jeder direkten Auseinandersetzung mit Junkers
widersetzten und ihm die Inanspruchnahme des Rechtsroeges
durch die Drohung der Verfemung wegen mangelnden Patrio¬tismus unmöglich machten.

In den Erörterungen des Reichshaushaltsausschusies des
Reichstages ist diese militärische Seite des Falles Junkers
ganz in den Hintergrund getreten . Die Reichsregierung hüllte
sich in Schweigen. Der deutschnationale Berichterstatter Dr .Quaatz tat das gleiche . Alle Versuche der sozialdemokratischenRedner , das Schweigen zu brechen , blieben erfolglos , da man
sich hinter Zuständigkeitsschranken versteckte. Deshalb wird
die Sozialdemokratie bei der Beratung des Etats des Reichs¬
wehrministeriums , wo Bedenken solcher Art nicht vorgebrachtwerden können , die Urheber dieses verfehlten militärischenAbenteuers festzustellen und seine Kosten aufzuhellen suchen.Denn wenn auch der Schaden, der außenpolitisch angerich¬tet worden ist , nicht allzugrotz sein mag , so bleibt doch die
Tatsache bestehen , datz die Errichtung der Flugzeugfabrik in
Rußland die Hauptursachc für den Verlust von fast 30 Millio¬
nen Mark Rcichsgeldern ist. Junkers behauptet , und wahr¬
scheinlich mit Recht, daß er in das russische Geschäft viele
Millionen bineingesteckt habe, die er seinem deutschen Unter¬
nehmen habe entziehen müsien . Rur dadurch sei er in finan¬
zielle Schwierigkeiten gekommen und habe die Hilfe des Reichesin Anspruch nehmen müssen . Wenn er sich aus das russische,Experiment nicht eingelassen hätte , so hätte er sein deutschesUnternehmen ohne öffentliche Eeloer rentabel betreiben
können . Es unterliegt auch keinem Zweifel , datz das Reich
sich im Jahre 1925 auf die Sanierungsaktion bei Junkers vorallem deshalb eingelasien hat , weil man eine Erörterung der
Ursache der Finanzschwierigkeiten von Junkers vermeidenwollte.

Jnfolgedesien ist auch der Reichstag vor der Einleitungder Sanierungsaktion nicht gefragt worden. Unter der Herr¬
schaft des deutschnationalen Finanzministers von Schlichen
wurde die Aktienmehrheit von Junkers erworben und wurden
weitere erhebliche Beträge als Subvention gegeben. Erst spä¬ter ist dem Reichstag Mitteilung darüber gemacht worden.Von den 29,3 Millionen , die in den Jahren 1925 und 1926 an
Junkers geflossen sind , verliert das Reich durch den jetzigen
Vertragsabschluß 17 bis 18 Millionen . Da außerdem die
Reichslegierung in den Jahren 1922—1924 10 Millionen in
das Rusienaeschäft gesteckt bat , die niemals vom Reichstag be¬
willigt worden sind , so steht ein Gesamtverlust von 27 bis 28
Millionen Mark unzweifelhaft fest.

. An dieser Tatsache ist beute nichts mehr zu ändern . Es
ist aber wichtig , sich die Verantwortlichen dafür genau vorzu¬
stellen . . Es sind in erster Linie die Militärs , die den Anlaß
zu der ganzen Aktion geliefert haben . Aber auch die Reichs-
regierung trägt große Schuld. Sie hat die militärischen Ab¬
sichten gefördert und unterstützt, ohne ihre Sinn - und Aus¬
sichtslosigkeit zu erkennen und ohne das Matz von Sorgfalt an
den Tag zu legen, das bei der Hergabe öffentlicher Gelder er¬
forderlich ist . Schließlich darf man aber nicht vergessen , daß
sich die Reichsrcgierung der llnterstützung der bürgerlichen
Parteien dabei stets gewiß war . Die bürgerlichen Parteienreden zwar sehr gerne von der Sparsamkeit , sie üben sie abernie, wenn militärische Dinge in Frage kommen , oder wenn siedas Geld in die eigene Tasche stecken können.
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Was soll werden?
Wo bleibt der Schutz der Republik ?

Am 23. Juli 1927 , also in wenigen Monaten , tritt das
iEesetz zum Schutze der Republik automatisch außer Kraft ,
>es sei denn, daß es inzwischen verlängert wird . Es han¬
delt sich hier um jenes Gesetz , das nach der Ermordung
Rathenaus für die Dauer von 5 Jahren erlassen wurde,
und das den Zweck verfolgt , der Republik den gesetzlichen
Schutz zu geben, dessen sie bis zum Jahre 1922 entbehrte .

Gewiß hat das Gesetz die Erwartungen seiner Väter
nicht erfüllt : Die B e h ö r d e n, die es anwenden sollten,
versagten meistens, und die es wirklich anwendeten ,
faßten es fast ausschließlich als Kampfmittel
gegendieKommunisten auf , während die Rechts¬
radikalen entweder überhaupt nicht verfolgt oder mit
Rücksicht auf ihre angeblich vaterländischen Motive
äußerst milde behandelt wurden . Nicht einmal die vom
Reichstage im vorigen Jahre beschlossene Milderung des
Gesetzes, die hauptsächlich in einer weitgehenden Aus¬
schaltung der Zuchthausstrafe bestand, wurde in der vom
Gesetzgeber gewünschten Weise den Kommunisten zuteil.
Aber trotzdem gibt es in diesem Gesetz Bestimmungen, die
aufrechterhalten werden müssen .

Von den Strafbestimmungen find z . B . die
Vorschriften unentbehrlich, nach welchen derjenige schwer
bestraft wird , der an einer Vereinigung oder Verab¬
redung teilnimmt , zu deren Bestrebungen es gehört, Mit¬
glieder einer republikanischen Regierung durch den Tod
zu beseitigen oder wer an einer durch das Allgemeine
Strafgesetzbuch verbotenen Geheimverbindung

' teilnimmt , wenn sie solche Bestrebungen verfolgt , oder
wer einer solchen Vereinigung oder Verbindung oder einen
an der Verabredung Beteiligten mit Rat oder Tat , ins¬
besondere mit Geld unterstützt, oder wer von dem Dasein
einer solchen Vereinigung , Verabredung oder Verbindung
oder von dem Plan einer Tötung Kenntnis gehabt hat ,
es aber unterläßt , hiervon der Behörde oder der bedroh¬
ten Person unverzüglich Kenntnis zu geben , odckr wer
einen anderen begünstigt, der getötet oder zu töten ver¬
sucht -der an einer solchen Tat teilgenommen hat . Auch
die Bestimmungen, welche den Schutz der Mitglieder einer
republikanischen Regierung vor Angriffen aus
Leib oder Leben bezwecken oder den Schutz der re¬
publikanischen Staatsform vor Untergrabung oder Be¬
schimpfung sichern sollen , sind nebenanderenPara -
g r a p h e n schwer zu entbehren .
. Vor allem aber muß der 8 23 des Republikschutzgesetzes
aufrechterhalten werden . Rur durch ihn ist gegenwärtig
die Möglichkeit gegeben, die Rückkehr des ent¬
flohenen Kaisers zu verhindern . Ihm kann
danach „von der Reichsregierung das Betreten des Reichs -
Gebietes untersagt " oder sein Aufenthalt vermag „aus
bestimmte Teile oder Orte des Reiches beschränkt zu wer¬
den, falls die Besorgnis gerechtfertigt ist, daß andernfalls
das Wohl der Republik gefährdet wird " . Er kann „im
Falle der Zuwiderhandlung durch Beschluß der Reichs -
regierung aus dem Reichsgebiet ausgewiesen werden."

Diese Bestimmung ist schon deshalb nicht einmal
ausrei -chend , weil ihre Anwendung ganz von dem
Ermefien der Reichsregierung abhängt : insbesondere in
Anbetracht der Regierung des Bürgerblocks
erscheint sie ganz unzulänglich. Sie bietet trotzdem wenig¬
stens die Möglichkeit , eine Rückkehr des Exkaisers
zu verhindern . Schon mit Rücksicht auf die sich besonders
in letzter Zeit geltend machende Propaganda für die
Heimkehr des entflohenen Monarchen muß diese Möglich¬
keit unbedingt bestehen bleiben. Freilich hat die En¬
tente auf das im Vertrage von Versailles festgelegte
Recht der Auslieferung Wilhelms II . bisher nicht ver¬
zichtet, und dieses Recht könnte eines Tages von den Alli¬
ierten wieder geltend gemacht werden, wenn der frühere
Kaiser nach Deutschland zurückkehren würde. Die Deutsche
Republik darf aber nicht von Gnaden der Entente , sie muß
sich aus eigenem Recht gegen die Rückkehr Wil¬
helms II . wehren.

Es ist deshalb ein dringendes Gebot : neben
der Verhinderung eines Mißbrauchs des Republikschutz¬
gesetzes eine Verlängerung seiner Geltungsdauer und
möglichst sogar in einzelnen Punkten eine Verschär¬
fung durchzusetzen.

Die polnische Antwort
Berlin , 15. Febr . (Mg . Draht .) Die polnisch« Han-

delavertragsdelegation hat am Dienstag in Berlin «ine Ant -
ans die deutsche Rote vom Samstag überreicht und mit¬

geteilt . „dah sie gemäß den von de» Warschauer Regierung er
baltenen Instruktionen Berlin verlasse". Weiter stellt die
volnische Note fest : „dah die polnische Delegation durch die
deutscherseits im letzten Augenblick erfolgte einseitige Absage
der Kommisfionrfitzung peinlich überrascht worden ist" und' „nach Auffassung der polnischen Regierung die Unterbrechung
der in Berlin geführten Verhandlungen keineswegs gebo¬
ten war ".

Auf die sachlichen Ausführungen de» deutschen Rote
geht die volnische Antwort nicht ein. Zu Frage kommt hier
die Forderung der dentschen Delegation vor den eigentlichen
Sandelsvertragsverbandiungen zunächst die Frage der Aus¬
weisungen von Reichsdeutschen aus Polen , die zu dem gegen¬
wärtigen Konflikt geführt habe«, z» regeln . Die polnische
Delegation begründet den Berricht. auf di« deutschen Forde¬
rungen rinrugtben , damit , dah fie über den Bereich der Han¬
delsvertragsverhandlungen hinausgehen . Dazu steht im Wi¬
derspruch , dah die Warschauer Regierung mehrfach und in letz -
ter Zeit mahgebende« Persönlichkeiten der polnischen Delega¬
tion gegenüber den ganzen Komplex der Ausweisungspraxis
ausdrücklich als einen Teil der Handelsvertragsverhandlungen
bezeichnet hat.

Am Schluh der Rote spricht die polnische Delega .
ti » n die Hoffnung aus » dah „die deutsche Regierung
künftighin gewillt sein wolle, durch ihre Stellungnahme den
Wiederbeginn der Handelsvertragsverhandlungen nicht zu be,
einträchtigen . Die deutsche Regierung macht diesen Wiederbe¬
ginn von der Regelung der Ausweisungsfrage abhängig .

Immerhin kann gesagt werden, dah die volnische Rote einen
möglichen Ausweg nicht verbaut . Diese Auffassung soll auch in
Regierungskreisen vorherrschen.

Kein MMehrsplan Wilhelms
WTB . Reuyork, 15. Febr . In einem Telegramm an den

amerikanischen Journalisten Sylvester Viereck hat der ehe¬
malige deutsche Kaiser erklärt , daß er nicht den Plan hege ,
pach Berlin zurückzukebren .

Internationaler Kongreß gegen koloniale
Unterdrückung

Am 10 . Februar wurde im Palais Egmont in Brüfiel , das
die belgische Regierung zur Verfügung gestellt hatte , der in¬
ternationale Kongreb gegen koloniale Unterdrückung eröffnet.
Alle kolonialen Völker haben Delegierte gesandt. Der all¬
indische Nationalkongreh schickte eines seiner bekanntesten Mit¬
glieder , Nawabarlal Nehru . Für den Eewerkschaftsrat von
Ceylon war Stephen Madigw Pola gekommen , für die Kan¬
tonregierung das Mitglied des Zentral -Exekutivkomitees der
chinesischen Kou Ming Tang Partei Liau , für den allchinesi¬
schen Eewerkschaftsbund Chen Chuen , für Lateinamerika der
frühere Unterrichtsminister Basconcelo , für die Bereinigten
Staaten Roger Baldwin und der Neger-Delegierte Richard
Moore , für Aegypten der Abgeordnete und Führer der ägyp¬
tischen Nationalvartei Mohammed Hafiz Ramandan Bey, für
Korea Li Kol« and Wooilhang . Außerdem batten Zndonesten,
Persien , Syrien , Palästina , Peru , Venezuela, Porto Rico,
Kuba , Süd - , West- und Nordamerika Delegierte entsandt . Von
den europäischen Staaten war am stärksten England vertreten .
Der Vorsitzende des britischen Bergarbeiterverbandes S . O.
Davies , Mitglied der Labour Party , Fenner Brockway , einer
der bekanntesten Führer der Jntependant Labour Party ,
Malone und Bridgemann waren gekommen . Georg Lansbury
hat das Referat übernommen : „Der Imperialismus , die
Kriegsgefahr ". Frankreich hat u . a . das Mitglied der Devu-
tiertenkammer A . Fournier und Henri Barbusse geschickt .
Deutschland war vertreten durch Professor Alfons Goldschmidt,
Frau Dr . Helene Stöcker , Georg Ledebour, Artur Holitscher ,
Willi Münzenberg und Toller . Für den holländischen Gc -
werkschaftsbund kam Edo Fimmen .

S . O . Davies eröffncte den Kongreh. „Der Imperialis¬
mus , ob er in englischen , belgischen , französischen Formen auf¬
trete , ist nur eine Form des Kapitalismus . Ueberwinden wir
den Kapitalismus , so werden wir den Imperialismus über¬
winden .

" .Der belgische Abgeordnete Marteanr begrühte den Kon-
areh im Namen des belgischen Proletariats und der Sozia¬
listischen Fraktion des Parlaments .

Henri Barbusses Rede ist eine leidenschaftliche Anklage
gegen die Methoden des Imperialismus in der Vergangen¬
heit und Gegenwart . „Mir wissen , dah die Geschichte des Im¬
perialismus eine Geschichte des Räubertums ist . Aber nun
erbebt sich das Arbeistier gegen das Raubtier , nun
erheben sich die unterdrückten und gemordeten Völker und
schliehen einen Kampfbund gegen ihre Tyrannen . Mit welchem
Recht haben die Einen die Anderen unterdrückt? Gewiß gibt
es unter den Menschen geistige Abstufungen, aber im Bezirke
des Sozialen sind alle Menschen gleich . Keiner kann, aus
welchem Titel auch immer , das Recht herleiten , den anderen
zu unterdrücken."

Nach Barbusse sprachen Liau ( Kanton -Regierung ) , Nehru
(Indien ) , Basconcelos (Lateinamerika ) . Die Redner be-
grühten den Kongreh und Umrissen in einigen kurzen Sätzen
die Situation in ihren Ländern . Millionen von Menschen
besitzen nicht die Freiheit ,u denken , zu schreiben , sich zu unter¬
richten, , n reisen, sich »u verteidige » , sich zu organisieren . Der
Imperialismus , oft im Bunde mit den eingeborenen Kapita¬
listen, deutet das werktätige Volk wirtschaftlich aus und läbt
es geistig verkümmern.

Als letzter Redner sprach Fenner Brockway für die eng¬
lische Labour Party . „Leider," sagte er, „bat die englische Ar¬
beiterregierung cs nicht verstanden, die Sprache mit den kolo¬
nialen Völkern, besonders Indien , zu finden , die not tat , aber
die englische Arbeiterpartei hat in strengster Selbstkritik ihre
Fehler untersucht und ein festes Programm angenommen.
England habe kein Recht , sich in China einzumischen ; China
gehört den Chinesen; China mühte das Selbstbestimmungs¬

recht wiedergegeben, alle Konzessionen »urückgegeben werden.
Die Stimme der Regierung sei nicht die der englischen Ave
beiterklasse. In Jntependant Labour Party werde jede Un¬
terstützung versagen und mit allen Kräften versuchen , Waffen¬
transporte zu verhindern . Gleiches gilt für einen Krieg mit
Ruhland , der im Bereich der Möglichkeiten liegt . Brockway
schlägt die Schaffung einer permanenten Weltorganisation
vor , die alle Kräfte nationaler Befreiung konzentriert und sie
der Arbeiterbewegung angliedert .

Am 9 . Februar wurden die Vertreter der Presie von den
bis zu diesem Tage bereits eingetroffenen Delegierten emp¬
fangen . Als erster Delegierter sprach der Aegypter Moham¬
med Haft» Ramadan Bey . Er wies darauf hin, dah die schein¬
bare Autonomie , die England beute Aegypten gewährt , dem
ägyptischen Volke nicht genüge und das ägyptische Volk nicht
aufbören werde, für seine Unabhängigkeit zu kämpfen. Für
Indien sprach ein naher Freund Gbandis Nehru . „Der in¬
dische Nationalismus, " führte er aus , „unterscheidet sich von
dem in Europa bekannten Nationalismus . Das Wort Gban-
dis , der indische Nationalismus basiere auf intensivstem inter -
nationalismus , sei Stimme des indischen Volkes. Das indische
Problem ist kein nationales , das indische Problem ist ein
Weltproblem . Di« indische öffentliche Meinung verfolgt mit
starkem Interesse , mit starker Sympathie die Freiheitsbewe¬
gung in China . Ghandi und andere indische Führer haben
dagegen protestiert , dah die englische Regierung indische Trup¬
pen nach China entsandt hat .

" Für China sprach der Vertreter
der Nationalregierung Kanton Hsung. „Kotea wird von
Japan ausgebeutet , Indien von England , China aber von
allen imperialistischen Mächten. Darum sei der Kampf Chinas
noch gewaltiger , als der Kampf anderer Länder . China muß
sich gegen eine Welt verteidigen .

" Der Vertreter Korea» gab
Einzelheiten über die Situation Koreas . Japan habe alle
Freiheiten der Presse aufgehoben. Kein Koreaner bat das
Recht , ins Ausland zu reisen ; die koreanische Volksbewegung
werde vorläufig unterdrückt, aber fie lebe. Moore , der Ver¬
treter der amerikanischen Neger, formulierte das Programm
seiner Kameraden . Die amerikanischen Neger erstreben die
Emanzipation der zwölf Millionen Neger in Amerika, aller
anderen lebenden Neger und der Welt überhaupt . Im Namen
neiner Million Anamiten wandte sich der Vertreter Indo -
chinas, Duong , gegen den französischen Imperialismus .

Als Repräsentant Nord -Afrikas sprach Mefales für den
nordafrikanischen Bund (Tunis , Marokko, Algier ) . Frankreich
und Spanien seien unfähig gewesen , die Zustände in Nord¬
afrika zu verbessern. „Sie haben genug von der Zivilisation ,
rief er aus . „Was wir erstreben, ist die absolute Unabhängig¬
keit Nord-Afrikas .

" — Mella , der, Repräjentand der Anti-
Jniperialistiichen Liga und des Bauernkongresies in Mexiko
erklärte : „Wir in Südamerika kennen eine besondere Form
des Imperialismus , die wir Aankee -Jmverialismus nennen-
Gegen diesen Banker -Imperialismus haben sich die Mittel¬
und südamerikanischen Staaten verbündet , lleber die kon¬
kreten Probleme (Panama -Kanal , Nikaragua - Kanal , Erdöl -
besitz ) wird Mella im Laufe des Kongresses sprechen . Für
Deutschland sprach Prof . Goldschmitzt . Er sagte : „Vertreter
aller Gruppen (Pazifisten , ethische Gruppen , Arbeiter -Organi¬
sationen ) sind auf diesem Kongreh vertreten . Dieser Kon -
greh soll nicht eine einmalige Demonstration sein , er soll sich
entwickeln zu einer Organisation , die gegen alle Formen des
Imperialismus , auch im eigenen Lande kämpfen wird . Ni^
mals hat der Imperialismus die Fruchtbarkeit der Erde ven
mehrt . Immer war der Imperialismus der Ausdruck der stei'
senden Last der Werktätigen . Reichtum für alle bat die Erde-
aLer der Imperialismus war es . der das friedliche Zu¬
sammenarbeiten der Völker verhinderte .

"

Explosion einer Pulverfabrik
Zwei Todesopfer

Pirmasens , 15. Febr . I « der Abteilung Pulver¬
presse der Pulverfabrik Martin in Pirmasens ereignete sich ,
gestern nachmittag aus unbekannter Ursache eine Explo¬
sion , wobei die Inneneinrichtung der Abteilung gänzlich
z e r st ö r t wurde . Der Arbeiter Ludwig Edinger wurde 19 0
Meter von seiner Arbeitsstätte entfernt in völ¬
lig verkohltem Zustande ausgesunden . Der Ar¬
beiter Jakob Gaster, der auch der Explosion rum Opfer fiel,
konnte bis jetzt noch nicht ausgefunden werden. Ein
weiterer Arbeiter ist schwer verletzt .

Pirmasens , 15 . Febr . Das Ervlosionsunglück in Schovv
hat sich als ziemlich schwer herausgestellt . Die erste Explosion
erfolgte in dem Körn - und Siebwerk , das Gebäude flog in
di« Luft ; desgleichen wurde das angrenzende Antriebswerk , in
dem die Kraftmaschinen untergebracht waren , in die Lust ge¬
schleudert und durch die Hitzentwicklung explodierte auch das
Pulver in dem gleichfalls angrenzenden Prehwerk . Es soll
sich um 5 bis 8 Zentner Schwarzpulver handeln . Das Preh¬
werk flog unter gewaltigem Getöse gleichfalls in die Luft . Bon
den drei schuppenartigen Häusern stehen nurmehr einige spär¬
liche Mauerreste , da» übrige ist völlig zerstört und durch die
Gewalt der Explosion zum Teil in alle Winde zerstreut , so¬
gar bis auf die ziemlich hoch oben vorbeifuhrende Distrikts-
strahe nach Kaiserslautern sind Eisenteile und Balken hinauf¬
geschleudert worden.

Außer den beiden Toten ist noch eine Reibe von Verletz¬
ten zu beklagen, allerdings sind mit einer Ausnahme die Ver¬
letzungen leichterer Natur . Der getötete Edinger . der mit
einem Rollwagen zur Zeit der Explosion gerade vor dem Körn -
und Siebwerk sich befunden haben soll , wurde durch den Luft¬
druck etwa 15 Meter doch den Hang hinaufgeschleudert. Sämt¬
liche Kleider waren ihm durch die stark« Hitzentwicklung vom
Leibe gebrannt . Die Ursache der Katastrophe ist nach wie vor
ungeklärt und wird auch kaum geklärt werden können, nach¬
dem die beiden Arbeiter , die gegebenenfalls hätten Auskunst
geben können , ums Leben kamen .

Es ist diese Explosion bereits die dritte , von der die Pul¬
verfabrik Schovv heimgesucht wurde . Die erste erfolgte 1906 ;
damals waren .gleichfalls zwei Tote zu beklagen, während im
Jahre 1922, wo die Explosion nachts erfolgte , lediglich erheb¬
licher Materialschaden entstand . Wie aus den dem Unglücks¬
ort umliegenden Ortschaften gemeldet wird , ist auch dort teil¬
weise Schaden an den Häusern bezw . Fensterscheiben angerich¬
tet worden.

Sie französische Antwort an Loolidge
Pari », 16 . Febr . Di« französische Antwort auf das ame¬

rikanische Memorandum über die Flottenabrüstung ist gestern
abend veröffentlicht worden. Die französtiche Regierung bringt
darin zum Ausdruck , dah der amerikanische Vorschlag von der
vorbereitenden AbrüstungskommPon des Völkerbundes ge¬
prüft werden möchte .

Das neue deutsche Strafgesetzbuch „
Berlin , 15. Febr . (Eig . Bericht .) Der Entwurf eines all'

gemeinen deutschen Strafgesetzbuches, der auch für Deutsch-

Oesterreich Geltung haben soll , liegt gegenwärtig zur Beschluß
fassung dem Reichsrat vor . Die abschliebenden Verhandlungen
sollen dort am 4 . März beginnen . Generalberichterstatter im
Reichsrat ist Ministerialdirektor Schäfer vom preußische''

Justizministerium . Um noch rechtzeitig auf die Stellungnabw
des Reichsrats Einfluh nehmen zu können, hat die sozialde « » '

kratische Fraktion des vreubischen Landtags einen Antrag
gebracht, der das Staatsministerium um Auskunft ersucht , üb«'

seine Stellungnahme zu den grundsätzlichen Fragen der Stran
rechtsreform. Dieser Antrag wird nach einer Verständig"^
unter den Parteien ohne Aussprache dem Rechtsausschub iibe^
wiesen und dort noch rechtzeitig vor dem 4 . März beraten w«r'

den . Die Beratung wird dem prenhischen Landtag Geleges
beit geben, zu den Grundfragen der Strafrechtsreform ,
Ausdehnung des freien richterlichen Ermesiens, Sicherungsve
fahren und Ehrenstrafen , Stellung zu nehmen.

Hohe Zuchthausstrafe für einen Spion
WTB . Leipzig, 15 . Febr . Der 5 . Strafsenat des Reichs

gerichts verurteilte den Arbeiter Sofmann wegen versus
'

Spionage zu 8 Jahren Zuchthaus , 16 Jahren Ehrenrechte"
lust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Die bei dem A ""

,.
klagten gefundenen Spionagegelder in Höbe von 860 M l»
den beschlagnahmt.

Niederlage der Kommunisten
Berlin , 16 . Febr . (Funkdienst.) Di« Wahlen zu den

zirks- und Branchenlritungen der Berliner Ortsverwan '
des Deutschen Holzarbeiterverbandes , die gestern stattt ""

^ ,,
endeten mit einer schwere« Niederlage de » Kommnniste«.
den Branchen wurde den Kommunisten die ausschlagseov^ i
Branche der Mujikinstrumentenarbeiter mit starker
entrissen. Die Branchcnleitung ist nunmehr durchweg ,^ g
Vertretern der Amsterdamer Richtung besetzt. Ebenso 0
es , den Kommunisten den grohen und wichtigen Bezrrr
den abzunchmen. Die Bezirksleitung setzt sich nuninen» jy »
aus Vertretern der Amsterdamer Richtung zusammen, jytt
Kommunisten ist es nirgendwo gelungen , auch nur die kl
Errungenschaften durchzusetzen .

Nobelpreis und Gewerkschattsidee ^
Oslo , 15 . Febr . (Eig Draht .) Von führenden P "

jte«
lichkeiten verschiedener Länder ist bei dem Robelvre ' S »
der Antrag gestellt worden, den Friedensnobelpreis
dem internationalen Gewerkschaftsbund zuzusprechen .

Sie Arbeitslosigkeit in Aalten
Rom, 15 . Febr . Wie die Zeitungen Mitteilen . oö0,

Zahl der Arbeitslosen in Italien Ende Dezember 1926
Diese bedeutet eine leichte Zunahme gegenüberD "'
1925, aber eine bedeutende Verminderung gegenüber o«
jahren (1923 : 260 000 und 1921 : 540 000).
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Das erwachende China
. Ein Herr Dr . H a r t m a n n , der in Changscha (China )
>ebt , also jm Zentrum der südchinesischen Bewegung ,
.schildert in der „Frankfurter Ztg .

" die dortigen Ereignisse°in recht instruktiver Weise . Wir geben daraus das fol¬gende wieder :
„Seit den Voxerunruhen am Anfans dieses Jahrhunderts

richtete sich die Auimerkiamkeit der ganzen Welt nie mehr in
solchem Grade auf China wie in den letzten Monaten . Hier
vollzieht sich «der Uebergang zu einem neuen Abschnitt in der
Weltpolitrk : China erwacht. Noch spielt es militärisch keine
große Rolle , aber es lernt rasch seine wirtschaftspolitische Be¬
deutung verstehen und zur Geltung zu bringen . Diese liegt
einerseits in seinen natürlichen Reichtümern und seiner großen
Bevölkerunsszabl , andererseits in der Tatsache, daß heute fürdie fremden Mächte die chinesische Aus - und Einfuhr fast un¬
entbehrlich, China selbst aber nicht darauf angewiesen ist.Die bevorzugte Sonderstellung , um nicht das schöne Wort
Prestige zu gebrauchen, die der Ausländer früher hier einnahm ,ist seit dem Weltkrieg langsam , aber gründlich verloren ge¬gangen. Für die Entwicklung der heutigen Lage waren ver¬
schiedene Ursachen ausschlaggebend. Den einfachsten Weg, dassremde Joch abzuschütteln, haben die Engländer den Chinesen
selbst gezeigt in der Behandlung der Deutschen in China nachdem Kriege : Ausweisung und Wegnahme jeglicher Vorrechte.Der Vater der neuen national -revolutionären Bewegung,die sich Kuomingtang oder Volkspartei nennt , ist der vor mehrals einem Jahr verstorbene Sun Bat -sen oder Eben Tsung-
shan , wie ihn die Chinesen bezeichnen . Heute prangt das Bild
dieses Volkshelden in jeder Hütte und Straße , bei den De
Monstrationen wird seine schöngerahmte Photographie in
blumengeschmückter Sänfte vorangetragen . Sein geistigesErbe wurde hauptsächlich von den Studenten und Schülernbeider Geschlechter übernommen und zum Allgemeingut desVolkes gemacht . Dabei spielten die Leute eine besondere Rolle ,die aus den zahlreichen fremden Schulen, die hauptsächlich auchvon den Missionen unterhalten werden, bervorgegangen sindUnd sich da eine gewisse europäische Halbbildung angeeignethaben. Rach Jahren kamen die Leute mit akademischen Würdenund Doktorhüten geschmückt in ihre Heimat zurück und empfan¬den dann den Unterschied zwischen ihren ausländischen Freun¬den und den eigenen Volksgenossen besonders kraß. Meist fieles diesen jungen Leuten sehr schwer , eine ihrer Ausbildung
entsprechende , lohnende Anstellung zu finden .
. Dieser Nährboden war für bolschewistische Ideen beson¬ders geeignet , besonders wenn sich mit diesen die nötige finan¬zielle Unterstützung verband . So ist die ganze Organisation
dach russischem Muster und mit russischer Hilfe aufgebaut , und'die nationale chinesische Bewegung trägt ein rein bolschewi¬
stisches Gewand . Der Kampf gegen den HauptunterdrückerEngland ist gleichgestellt mit der Befreiung vom fremden Jm -verialismus und Kapitalismus . . .

So ist das wichtigste Druckmittel, gegen das auch eine
europäische Großmacht mit Truppen , und Kanonenbooten nichtankommen kann , der absolute Boykott, der wohl nirgends sostrrn« durchgefübrt werden kann wie in China . Die Kuoming-
>ang bringt es fertig , daß heute nicht um einen Pfennig eng¬
lische Waren abgesetzt oder irgend etwas auf englischen Schif-. uvuW | VOi VVti . UUdlV » UWtt » UU | CUHi l>| U/t-lllen verfrachtet wird , ja sie treibt es so weit , daß kein Chinese
^ wagt , einem Engländer irgendwelche Dienste zu leisten oder" ahrungsmittel »u verkaufen. Die Haltung der Engländer
gegenüber dieser Sachlage zeichnet sich durch allgemeine Rat¬
losigkeit aus . Sie geben sich alle Mühe , Gewalt zu vermeiden» nd nachzugeben und beschränken sich auf Proteste an die chine¬sischen Behörden , die aber noch wertloser sind als die früheren"kutschen Protest « an die Alliierten . . .Die Deutschen in China können den Engländern nur dank¬bar sein , daß sie von ihnen gezwungen wurden , ihre VorrechteMzugoben . So stehen die Deutschen heute unter chinesischem
Schutz und Gerichtsbarkeit und nehmen schon seit Jahren die
Stellung ein , die jetzt von den Chinesen für alle Ausländer
^ gestrebt 'wird . Auf Veranlassung der chinesischen national -
evolutionären Regierung wurden durch das Konsulat an alle
putschen Pässe und Armbinden mit amtlichem Stempel und°kr chinesischen Aufschrift „Deutscher " zur besonderen Kenntlich¬machung ausgegeben .
„ Es ist heute schon ziemlich sicher, daß die neue Bewegungmch über den größten Teil Chinas ausdehnen und behaupten? lrd. Eine Gefahr für alle Ausländer besteht in dem Ueber-oa^ nehmen des Bolschewismus in der neuen Bewegung . Zu-

Lohnproblem und Wirtschaftsaufbau
Im Rahmen der Freien Sozialistischen Hochschule sprach

in Berlin im ehemaligen Herrenhaus der Vorsitzende des
Deutschen Holzarbeiterverbandes , Genosse Tarnow , über das
Thema : „Lohnproblem und Wirtschaftsausbau ". Der Kern
seines Vortages war etwa folgender : Die gewerkschaftliche
Praxis besteht im wesentlichen darin , für die Verbesierung der
Lohn- und Arbeitsverhältnisse der Arbeiter und Angestellten
zu sorgen. Die Gewerkschaften müssen aber genau wissen ,
welche volkswirtschaftlichen Voraussetzungen für die Durch¬
setzung ihrer Forderungen gegeben sind . Einer der wichtigsten
Faktoren der gewerkschaftlichen Macht ist die öffentliche Mei¬
nung , gegen die gewerkschaftliche Forderungen nur sehr schwer
durchgesetzt werden können . In Deutschland muß festgestellt
werden, daß selbst die sogenannten Wirtschaftssührer sich

über die Wirtschaft kein^klares Bild machen können,
was am besten bewiesen wird durch die Einsetzung des wirt¬
schaftlichen Enqueteausschusses. Wenn sich schon die Promi¬
nenten der Wirtschaft nicht in der Wirtschaft auskennen , dann
ist begreiflich, wenn die Allgemeinheit so schlecht über sie orien¬
tiert ist. Wir haben in der Nachkriegszeit unter einer wirt¬
schaftlichen Angstpsychose gelitten , die von den interessierten
Kreisen noch künstlich gesteigert worden ist und in der Parole
gipfelte : „Mehr arbeiten und weniger verbrauchen". Jm No¬
vember 1922 hielt noch Stinnes im Reichswirtschaftsrat ein«
Rede, in der er als Voraussetzung für die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft eine Mehrarbeit von zwei Stunden täglich auf
die Dauer von fünfzehn Jahren forderte . Die Unternehmer
versuchten in den letzten Jahren auch , mit allen Mitteln eine
Verlängerung der Arbeitszeit bei gleichzeitiger Niedrighal¬
tung der Löhne durchzusetzen . Den Gewerkschaften ist es aber
gelungen , diese Pläne zu durchkreuzen und wenn auch nicht die
achtstündige Arbeitszeit auf der ganzen Linie zu halten , so doch
das Verlangen nach genereller Zehnftundenakbeit abruwebren .
Auch heute noch sehen die Unternehmer eine Lösung der gegen¬

wärtigen schweren Wirtschaftskrise hauptsächlich in der Wieder,
eroberuna des Weltmarktes , übersehen dabei aber ganz die Um¬
schichtung und Umstellung in den früheren nichtindustriellen
Ländern , die heute als Konkurrenten gegenüber den euro¬
päischen Industrieländern auftreten . Eine Lösung dieser Kris«
ist nur möglich durch die

Erschließung des Jnnenmarktes ,
die wiederum nur erreicht werden kann durch die Steigerung
der Kaufkraft der breiten Massen. Die Kaufkraftsteigerung
wird nicht durch Preissenkungen erreicht werden können , son¬
dern nur durch eine erhebliche Erhöhung der Löhne. Wie
Preissenkungsaktionen ausgehen , hat die deutsche Arbeiterschaft
noch sehr gut im Gedächtnis. Der Auffassung, daß die Löhne
erhöht werden müssen , traten die Unternehmer besonders im .
Vorjahre ganz entschieden entgegen und gingen sogar dazu
über , das allgemeine Lohnniveau durch einen rücksichtslosen
Abbau noch weiter zu drücken . Heute allerdings scheint in vie¬
len Wirtschaftskreisen langsam eine andere Auffassung Platz
zu greifen . Der tiefste Stand der Krise dürfte schon seit eini¬
ger Zeit überwunden sein , was auch von den Gewerkschaften
erkannt wird und sie dazu

zwingt, überall Lohnbewegungen einzuleiten .
Die privatkapitalistischen Unternehmer werden ball » einsehen
müssen , daß auch sie nur Profite machen können, wenn das ar¬
beitende Volk in der Lage ist, ihr« Produkte zu kaufen. Wenn
auch die Einsicht , daß nur durch höhere Löhne eine Gesundung
der Wirtschaft möglich ist, bei den Unternehmern erst sehr
schwer dämmert , so werden die Gewerkschaften nicht davon ab»
lassen , an dem einmal beschrittenen Weg der Lohnforderungen
fcstzuhalten. Die Hörer folgten dem Vortrag mit der größten
Aufmerksamkeit und bewiesen durch ihren Beifall ihre Zu¬
stimmung zu den Ausführungen Tarnows .

die Einzelheiten eines neuen Lohnabkommens zu verständigen
und eine neue Lobntafel mit allen Einzelheiten auszuarbeiten
und die Lohnerhöhung nun auch in allen Betrieben restlos zur
Durchführung zu bringen . Erst dann wird der Wirtschafts¬
friede in der gesamten bädischen Textilindustrie als gesichert
gelten können.

- © -

Aus dem Freifiaat Bade«
Der Altersaufbau der Bevölkerung ln Baden
P .A . Bei der Bearbeitung der letzten Volkszählung (16 .

Juni 1925) für das Land Baden hat sich nicht nur ein ganz
erheblicher Frauenüberschuß herausgestellt , auf den wir kürz¬
lich an dieser Stelle aufmerksam gemacht haben , sondern es
bat sich ergeben, daß der heutige Altersaufbau der badischen
Bevölkerung ein stark verändertes Gesicht im Vergleich zur
Vorkriegszählung ( im Jabr 1910) trägt . Besonders auffallend
ist der starke Rückgang der Kinder im Alter unter 10 Jahren .
Jm Jabr 1910 bat deren Zahl in unserem Land noch 507 929
d. s. rund 24 Prozent der Eesamtbevölkerung betragen ) bei der
letzten Volkszählung im Jahre 1925 wurden nur noch 380 346
(16, -1 Prozent der Eesamtbevölkerung) gezählt ) die Abnahme
gegenüber dem Jahr 1910 beträgt also 127 583 d . s. rund
25 Prozent . An dieser Abnahme der Kinderzahl sind 61826
Knaben und 65 757 Mädchen beteiligt . Voraussichtlich wird
sich dieser Rückgang der Kindcrzahl , der mit dem jähen Ge¬
burtenrückgang der letzten 15 Jahre zusammenhängt , schon in
nächster Zeit , zunächst auf dem Gebiete des Schulwesens (Ab¬
nahme der Schülerzahl in Gewerbe- und Handelsschulen, !n
Fortbildungs - und Hochschulen usw .) dann aber auch -auf dem
Arbeitsmarit (Verminderung des Angebots von Arbeitskräf¬
ten ) auswirkcn . Dieser Einfluß auf dem Arbcitsmarkt dürfte
sich in den nächsten Jabren umsomcbr geltend machen , wenn
man berücksichtigt , daß die Zahl der Männer im Alter von 25
bis 40 Jabren bei der letzten Volkszählung um rund 20 000
( 19 689) kleiner war als bei der 1910er Zählung .

Es könnte auffallend erscheinen , daß nicht schon bei der
letzten Volkszählung infolge der großen Männcrverluste im
Weltkrieg und infolge des Geburtenrückgangs , die Einwohner »
zahl unseres Landes abgeuommen bat , oder sich mindestens
gleichgeblieben ist ) die Erklärung dürfte darin liegen , daß die
Altersgruppen von 40 Jahren und mehr heute stärker besetzt
sind, als im Jahre 1910 ) beispielsweise sei erwähnt , daß der
Zuwachs in den Altersklassen von 40—60 Jabren gegenüber
der 1910er Volkszählung 139 485 beträgt (darunter 06 488
Männer und 72 997 Frauen ) . In welchem Umfang diese stär¬
kere Besetzung der älteren Altersgruppen bei der 1925er Volks¬
zählung auf eine größere Langlebigkeit der über 40jährigen
Männer und Frauen oder auf Zuwanderung aus außer¬
badischen Ländern ^ (Niederlassung von ausgewicscnen Elsaß-
Lothringern in Baden , starke Rückwanderung von Ausländs¬
deutschen bei Beginn des Weltkrieges u . dergl .) läßt sich
mangels statistischer Angaben beute noch nicht feststellen .
Immerhin läßt sich die Vermutung nicht von der Hand weisen ,
daß die Einwohnerzahl des Landes Baden bei der in 3 Jahren
stattfindcnden Volkszählung — erstmals wieder seit 75 Jahren
(l849/55) — einen Rückgang aufweisen wird , besonders wenn
die seit Kriegsende einsetzende Auswanderung aus Baden
einen noch größeren Umfang als bisher annimmt .

* Berufswahl der Schiller und Schülerinnen . Bei der
großen Wichtigkeit, die heute der Wahl eines geeigneten Be¬
rufes zukommt , bat das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts zur Fördrung einer erfolgreichen Berufsberatung ange¬
ordnet , daß die Lehrer und Lcbrerinnen der obersten Klasse
der Volksschule den Schülern und Schülerinnen Fragebogen ,
die ihnen von den Arbeitsämtern zugeben, übergeben , damit
sie und ibre Eltern eine zweckmäßige Entscheidung für ihre
Berufswahl treffen . An Orten , an denen Arbeitsämter be¬
stehen , sind die Schüler und Schülerinnen auf diese hinzuwet -
sen'

, und es ist ihnen zu empfehlen, die für sie und ihre Eltern
weiter wünschenswerte Auskunft bei diesen einzubolen . Wo
Arbeitsämter nicht vorhanden sind , ist auf Oie sonstigen Be¬
rufsberatungen zu verweisen. Die Schulbehörden und Lehrer
sind vom Unterrichtsministerium ersucht worden,- die Tätig¬
keit der Arbeitsämter in Sachen der Berufsberatung nach
Kräften zu unterstützen.

Pestalozzi-Gedenkfeier im Süddeutschen Rundfunk . Don¬
nerstag , 17. Februar , dem 100 . Todestag Johann Heinrich
Pestalozzis , veranstaltet der Süddeutsche Rundfunk um 7.15
Uhr abends eine Gedenkfeier zum Gedächtnis des großen

- - . . .. - w .v . . . . Pädagogen . Die Gedenkrede über „Pestalozzis Größe" wird
I 2e'

dv» ! droi - Dr . Jonas Cohn von der Universität Freiburg halten . i
.
es nun an ^cn direkt Beteiligten Organi - , Der ursprünglich auf diesen Zeitpunkt angesetzte Vortrag von

oer Arbeitgeber und der Arbeitnehmer selbst , sich über I Prof . Dr . Witkop wird auf 2 . März , 6 .15 Ubr abends , verlegt .

r . 7 ui net neuen ôemeaui
fwv ilE ja di« Erledigung Englands und Befreiung von der
Ulm • HenschE ' Zollautonomie , Rückgabe der Konzessionen
»>,? ' "" Vordergrund , daneben machen sich aber auch schon
feOkl* Forderungen bemerkbar, wie Aufteilung des Erund -
Hl ” 5' Kommunisierung der Betriebe , Missionsverbot , Ein -"Ung der fremden Schulen und dergleichen.

"
- © -

Gewerkschaftliches
' 5ttl Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für die

badische Textilindustrie
durch die Presse bereits bekannt , hat in dem Lohn-

î ad "*l badische Textilindustrie der Landsschlichter für
«He d *

- °”t 21 - Januar ds . Js . einen Schiedsspruch gefällt , der
um 8 Prozent und die Akkordsätze um 6 Prozent

b ar Arbeitgeber haben diesen Schiedsspruch
*’ "»ährend die beiden Textilarbeitergewerkschaf -

Verbindlichkeitserklärung bantragten .
iNijnässi Reichsarbeitsministerium in Berlin fanden nun die

ar
*

k Verhandlungen hierüber alst Dienstag , den 8 . Fe-
^ >Nia Trotz mehrstündiger Verhandlungen konnte eine
vj - r 0""» nicht erzielt werden . Die Arbeitgeber versuchten
Au nl '

, ernstlich hinsichtlich der Akkordfrage den Schiedsspruch
^lkkgf^ lechtern. Sie erklärten für zirka 90 Prozent der
iiNb-^ - i-öeitcr eine Zulage geben zu wollen, deren Höbe aber

bleiben solle , ebenso wollten sie die Betriebe selbst
welche eine solche Erhöhung bekommen sollten.

Lag . Gegenüber waren die Arbeitervertreter nicht in der
hch, ' "om Schiedsspruch abzugeben und Verschlechterungen

e *
men- Die Elnigungsverbandlungen waren mithin ge-

«rbeOe ' J0^ nun die letzte Entscheidung beim Herrn Reichs-
selber lag . Der Herr Arbeitsminister hat nun

ver :̂ ^ " tscheidung vom 9 . Februar 1927 den Schiedsspruch für
luhe n " klärt und zwar unverändert , so wie er in Karls -
^iitg .?blallt worden ist . Damit ist der Schiedsspruch für die
'ist er der beiden Textilarbeitergewerkschaften , sowie auch
Uekbi ss Landesverband der badischen Textilarbeitgeber rechts-

^ " ch geworden.
JÖ2? j

“ ^ ut Schiedsspruch die Lohnerhöhung ab 1 . Januar
ftNen

*
t tritt , müssen nun in allen Betrieben Rachzab-^esHg .^ Aolgen und zwar müssen die Löhne der im Taglohn

Urb,jj^" 0 ten ah z . \ »7 um 8 Prozent und für die Akkord¬
en sämtlichen bestehenden Akkordsätze in den Betrie -

Hi »
"

.Prozent erhöbt werden.
hätte nun der Lohnstreit für die badischen Textil -

rais ' »« läufig seinen natürlichen Abschluß gefunden , wenig-
. eit , als die behördlichen Schlichtungsinstanzen in

t* ** lontmun

Gemeindepolitik
Oberkirch . Der Bürgerausschub erledigte in einer ,kaum einstündigen Sitzung 4 Vorlagen . Zunächst wurden bte7

Grundsätze über die Gewährung von gemeindlichen Baudar¬
lehen und Zinszuschüssen , sowie die Aufnahme eines Darlehens
genehmigt . Baulustige hiesige Einwohner erhalten neben dem
Darlehen des Bezirkswohnungsverbandes ein verbilligtes
Darlehen von der Gemeinde bis zu 50 Prozent des gesamten
Bauaufwands . Der Zins beträgt 4 Prozent und die Tilgung
1% Prozent . Die zweite Vorlage betraf die Erstellung von
8 Wohnungen für Finanzbeamte . Die Häuser werden durchdie Baugenossenschaft hier errichtet , die auch Eigentümerin
wird . Das Gelände wird der Baugenossenschaftvon der Stadt
im Wege des Erbbaurechts überlassen. Das Baugeld wird
durch Gewährung von Darlehen aufgebracht, die vom Reich
(Arbeitgeberdarlehen ) , von der Wohnstättenbyvothekenbank
und vom Bezirkswohnungsverband oder von der Gemeinde ge¬
geben werden. — An einen privaten Bauliebhaber wird ein
Bauplatz im ehemals Krau '

schen Garten zu 4,50 M je Qua¬
dratmeter verkauft . — Die Erstellung eines Matcrialschuppens
.hat sich als dringend notwendig erwiesen. Der Bürgerausschub
stimmt auch dieser Vorlage einstimmig zu und genehmigte den
Ankauf eines Grundstückes zu 1,25 Ji je Quadratmeter , auf
dem der Schuppen errichtet wird.

Inban- badischer Gemeinden
Der Verbandsvorstand befaßte sich in seiner Sitzung vom

12 . Februar in Karlsruhe mit verschiedenen Eemeindefragen . i
insbesondere über das Verlangen nach Zulassung der Frauen
zum selbständigen Bürgergenub , die der Vorstand abzulehnen
beantragt , über die Aufwertung der Einkaufsgelder in den
Bürgergenuß , die trotz der ablehnenden Haltung der Regierung '
für notwendig erachtet wird , über die von den Städten gefor¬
derte Einführung der Gefahrenklassen in der Gebäudeversiche¬
rung , die als ungerechtfertigt bezeichnet wird , weil der Ver¬
waltungsaufwand ungleich höher zu sieben käme als die Er¬
sparnisse , abgesehen davon , daß die grobgewerblichen und indu¬
striellen Betriebe der Städte mit dem 4- und 5fachen Betrag
der Eebäüoeoersicherungsumlage herangezogen werden müßten ,
so daß im ganzen wohl keine Entlastung der Städte , sondern
eher eine Mehrbelastung eintreten würde , über die Beteili¬
gung der Gemeinden an der Gesetzgebung , die für wünschens¬wert erachtet wird , über die Höhe der Fcldbereinkgungskosteu
(Vermessungskosten) , die teilweise vom Staat getragen werden
sollten, um die Unternehmungen durchführen zu können, über
die Beteiligung der Gemeinden an der Krastfahrzeugsteuer ,die abermals verlangt werden soll , über die Aenderung des
Straßengesetzes, die sich wegen zu starker Belastung der Ge¬
meinden mit Stratzenkostenbeiträgen nicht mehr länger ver¬
schieben läßt , über den Entwurf eines badischen Wohlsavrts -
pflegegesehes, der im Benehmen mit den Städteverbänden
weiter behandelt werden soll , über den Entwurf eines Arbeits¬
schutzgesetzes, der die Wünsche der Landbevölkerung in Gemein¬
den über 2000 Einwohnern dezügl. des Ladenschlusses nichtgenügend berücksichtigt , über die diesjährige Hauptversamm¬lung des Verbandes , die im Mai 1927 in Mittelbaden statt¬finden soll . — Sodann kam das gegen den Berbandsvorsitzen-
den , Herrn Bürgermeister M e n g e s in Gernsbach, aufgrund
von anonymen Anzeigen eingeleitete Verfahren zur Verhand¬
lung . Nach Prüfung der Anschuldigungen an Hand der akten-
mäßigcn Unterlagen bat sich der Verbandsvorstand davon über¬
zeugt, daß irgend eine Handlung , die eine schlechte Gesinnung
verrät oder ehrenrührig ist, durchaus nicht vorliegt . Er be¬
anstandet deshalb einmütig die Art der Behandlung des sehr
verdienten Verbandsvorsitzenden, bedauert sie im Interesse
seines Ansehens außerordentlich und spricht ihm das vollste
Vertrauen aus .

Lugend und Sport
Handball
5 . Bezirk

Dinglingen I — Kehl I v : l . Am Sonntag , 13. Febr .,
traien sich obige Mannschaften »um fälligen Seriensviel . Der
Schiedsrichter gab um 3 Ubr den Ball frei , worauf Kebl kräf¬
tig loslegt . Kebl drängt dauernd . Halbzeit 1 : 0 für Kehl.
Rach Halbzeit wacht Dinglingen auf , konnte aber nie zum
Schuß kommen . Die Kehler Svortsgenossen müssen sich das
zu viele Abseits abgewöbnen . dann wäre das Resultat ein an¬
deres geworden.



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han st ein .
6 (Fortsetzung )

„Se &en sie , das ist besser. Aber nicht zu weit . Nur bis
«um Felsknie , dah sie nicht in den Wirbel kommen.

" '

„Werde schon aufpassen .
"

„Und zu morgen bestelle ich den Mann .
"

„All right , — und ich bezahle gern täglich die Rechnung .
"

Er brachte sein Boot »um Fluh und legte es etwas unter¬
halb der Stadt , an einer Stelle , di« unbelebt war , vor die
Kette . Dann holte er di « Kiste mit dem Proviant und den

.Konserven , die noch auf der Bahn stand , und kaufte in den
Shops der Stadt noch vieles dazu . Er war für einen Monat
reichlich versorgt und mehr konnte Las Boot auch nicht fassen.
Dann stieb er vom Land« . Nicht um ein« Spazierfahrt zu
machen, sondern um seine Fahrt »u beginnen — dem Wirt , dem
Trapper und Ta vwoate zum Trotz.

Die Fahrt war herrlich . Nur ganz leise brauchte er mit
einem Ruder »u steuern . In der guten , aber nicht allzustarken
Strömung glitt der leichte Kahn stromab. Wilde Baumwoll¬
stauden , hübsch « Zedernwaldungen , manchmal auch ein « kleine
Pflanzung bekleideten die grünen Ufer . Weiter hinten die
bizarren Bergsormen , die wie Ruinen zerfallener Schlösser aus¬
sahen . Oft wubde der Strom breit und Sandbänke schoben sich
in sein Bett , auf denen Hunderte von Wasserhühnern brüteten .
Auf einer solchen Bank macht« er fest, schob ein Huhn , briet
es , ab und schlief eine Stunde . Dann wurde es dämmerig
und rin Bergrücken schob sich jetzt an das Ufer . Fred sah be¬
haglich im Boot und genoh den Abend . Die Sonn « senkte sich
über den Bergen und vergoldete ihre Spitzen und gleichzeitig
stieg drüben schon der Mond mit voller Scheibe aüf .

Fred war noch nicht müde und dachte noch einige Stunden
zu fahren . Er glitt an dem Felshange entlang und merkt«,
dab di« Störmung schneller wurde . Auch drang ein seltsames
Gurgeln an sein Ohr . Er wandte sich um im Canu . Bor ihm
lagen wilde Felsenmassen .

' Er konnte im Augenblick gar nicht
erkennen , wo der Flub weiter ging . Hinter ihm aber lag noch
das lachende, offene Tal und es war ein lieblicher Anblick, wie
sich jetzt von den noch täglich glühenden Gipfeln die Schatten
der Dämmerung in das Fluhtal senkten.

Plötzlich fühlte er , wie sein Boot eine Schwenkung machte
und gleichzeitig schnell abwärts getrieben wurde . Rasch wandte
er sich um und erschrak . In der Betrachtung des Sonnenunter¬
ganges hatte er das Boot sich selbst überlassen . Er hatte fest
geglaubt , dab der Fluh auch weiterhin an der Felswand ent¬
lang flieben würde . Fetzt fab er mit Entsetzen , der Strom
batte sich scharf nach links gewendet und quer vor ihm stand,
schwarz und drohend , « ine himmelhohe Wand . Gerade auf si« '
zu raste das Wasser , und der Kahn war mitten im Strudel .
Und nun erkannte «r , dab der Fels nicht mehr glatt aufragte ,
dab eine schmale Gasse zwischen ihn eingegrüben war , dab das
Gestein fast ganz über ' den Fluh überhing . Ein natürlicher
Tunnel , nur nicht völlig geschlossen. Wie ein Pfeil schob der
Kahn in den Gischt dieses Tunnels und um ihn wurde es dun¬
kel . Er konnte die Ruder nur einziehen und sich der Strömung
überlassen , denn seine Augen muhten sich erst an das Dunkel
gewöhnen . Kalt und dumpfig grollten die Wasser, die gegen
die Steine brandeten . Immer wieder stieb der Kiel des Boo¬
tes gegen Steine und Felsbrockens machte Wendungen und
schwankte, als wolle er umwerfen , richtete sich wieder auf und
schob weiter . Dann gab es eiinen Ruck , und der Kahn bohrte
sich in weichen Sand .

Eine glückliche Wendung hatte ihn ganz links hinüber in
das ruhig « Wasser geschleudert. Nur Sekunden hatte das alles
gedauert . Furchtbar« Sekunden , in denen Fred mit angehal¬
tenem Atem sah und binaussvähte . Jeden Augenblick bereit ,
sich aus dem Kahne zu schwingen , wenn dieser zerbrach. Jetzt
hatten sich auch seine Augen an das Dunkel gewöhnt . Er
sprang in das hier seichte Wasser. Je wütender drüben der
Strom gegen die Felsen brandete , um so stiller war es hier ,
und die Gesteinstrümmer , die drüben der Gischt losspülte , die
Jahrhunderte zu Sand zermalen , waren hier angöschwemmt und
bildeten eine hervorspringende Zunge .

Fred stand jetzt , noch immer vom Sprühregen überschüttet,
tn dem nassen Sande und band den Kahn , den er noch höher
heraufgezogen , an eine Felszacke , aus der der Stumpf eines
abgestorbenen Baumes hervorragte .

Dann watete er ein wenig höher . So furchtbar der erste
Schreck gewesen , als ihm das Schiff plötzlich unter den Füben
fortjagte , so ruhig war er jetzt . Hier war über ihm der Spalt
Nr den Bergen . Wohl das erste Bett , das sich der Flub in
weichem Gestein gewühlt hatte , während er jetzt den über -
hängenden Felsen unterspülte und so in einer Galerie dahin -
flob . An sich war diese Fahrt gar nicht so gefährlich , zumal
das Wasser, nachdem es die Biegung und den Anprall an die
sperrenden Felsen überwunden , wieder ruhiger wurde .

'
"Immerhin war es natürlich unmöglich , in der Nacht wei¬

ter zu fahren . Fred ärgerte sich , dah er nicht drauhen im Tal
gelagert hatte . Er holte aus dem Kahn sein kleines Zelt , stieg
etwas weiter empor , wo ihn der Gischt des Wassers nicht traf ,
sucht« dort an den bewaldeten Hängen etwas Holz , um ein
Feuer ^u machen, und lieh sich nieder . Während er sab, hatte
er ein Gefühl der Befriedigung . Jetzt war der Entschlub zur
Tat geworden — zum ersten Male nächtigte er im Tal « des
Colorado .

Er überlegte . Zum Schlafen waren seine Nerven zu er¬
regt , auch hatte er sich an diesem Tage schonen können, weil er
nur zu steuern genötigt war . Hier vor ihm lag der Beginn
der Canons und hell glänzte der Vollmond . Er beschlob , noch
einen Erkundigungsgang zu machen . Einen Augenblick dachte
er an das Boot , dann schüttelte er den Kopf . Hierher kam kein
Dieb , Gott Ta vwoate schützte ja seine Strah « mit dem Aber¬
glauben .

Er nahm für alle Fälle den geladenen Revolver in die
Hand und das Gewehr über die Schulter . In der Tasche hatte
er sein« elektrische Lampe . Hier war dicht an dem Felsen ein
schmaler Pfad . Kein Weg von Menschenhand , sondern ein
schlüpfriger , immer vom Sprühregen überschütteter Pfad , den
das Hochwasser gewaschen hatte , das im Frühjahr voraussicht¬
lich den ganzen Tunnel erfüllte .

I Langsam und tastend schritt Fred vorwärts . Neben ihm
gurgelte das Wasser , hier aber wuchs dorniges , stacheliges Ge¬
strüpp , das sich in die Kleider verhakt« . Die Luft war dumpf
und moderig , das Wasser trieft « von oben herab und hi« un§
da raschelte es unter seinen Füben , und wenn er dann schnell
die sparsam gehütet « Batteri « seiner Lampe aufleuchten lieb ,
sah er den olertenden Körper einer Schlang « verschwinden . Oft
sperrten auch Felsbrocken den Weg und muhten überklettert
werden . Dann , nachdem er eine halbe Stunde , allerding¬
langsam , gegangen , eine neu« Biegung .

Fred stand mit aufgerissenen Augen und starrte . Fieber¬
haft pochte sein Herz, überwältigt von dem , was er sah.

Der Flub strömte zu seinen Füben gerade und ruhig und
ein Bergkessel tat sich auf , in den der Mond hell hinein -
leuchtete. I

Welch ein Anblick!
Das grüne lachende Tal war verschwunden, aber ein Ge¬

wirr von Felsen starrtd empor . Hier ein einzekner Zacken , wie
eine verwitterte Säule über tausend Fub hoch , dort mit Zin¬
nen und Türmen ein altes Ritterschlob , dann wieder eine glatte
Wand , wie poliert und durchzogen von breiten Bändern .

Manchmal traten diese wilden Felsgebilde , die himmel¬
hoch aufragt «n , zu einem engen Spalt zusammen , in dem die
Schatten der Nacht ruhten , dann wieder öffneten sie sich zu
einem Labyrinth zackiger Hörner Md Spitzen , übereinander
getürmte , zerbrochene Säulen , überhängende Erker und Klötze,
die jeden Augenblick von ihrer schwindelnden Höbe herabzu¬
brechen drohten .

Hie und da ein« Zeder ., Hoch wurzelnd auf einsamer
Klippe öder schon niedergebrochen und schräg in das Chaos
herabbängend .

Ein Bild furchtbarster Verwüstung und zu beiden Seiten
fast tausend Meter aufragend , in unersteigltchen Schroffen und
Schründen .

Aber nicht grau oder braun , nicht mit Moos überzogen ,
sondern alle diese Zacken und Felsen in flammendem , leuchten¬
dem Rot , durch das sich schillernde , grün« Streifen zogen , in
dem breite , goldgelb leuchtende Fleck« erglänzten .

Unwirklich , unirdisch erschien diese Landschaft, auf der das
Helle Mondlicht ruhte und in dem der plätschernde Flub der
einzige Laut war .

Der „flammende Schlund "
, so batte Professor Powell die¬

sen Felsenkessel getauft . Fred richtete sich auf . Der flammende
Schlund ! Was konnte so hoihen , wenn nicht dieser Kessel mit
feinen roten Porvhyrfelsv ^ Bis hierher also konnten im höch¬
sten Falle die mutigen Schiffer von Greeriver City Vordrin¬
gen . Bis hierher war er ja schon am ersten Tage allein ge¬
kommen! Nun wohl , dann muhte auch die Weiterfahrt glücken .Konnte es noch grausig Schöneres , noch Gigantischeres geben ,als diese Schlucht ? Et konnte sich nicht losreihen von ihrem
Anblick, und doch mochte er auch den Kahn und sein Zelt nicht
zu lange allein lasten.

Er überlegte .
„Ich kenne dm Weg . Besser ist es , ich bringe den Kahn

noch in der Nacht hierher und lagere hier . Hier ist es trocken
und morgen früh kann ich nicht weiter . Wer weih , ob mir
nicht doch vorwitzige Trapper folgen .

" '
Jetzt kam es ihm vor . dah es ein Gefühl der Sicherheit , sei,wenn er die Menschen fern von sich wuhte . Von Raubtieren

hatte nicht einmal der Trapper gesprochen. Es war auch un¬
wahrscheinlich, dah solche hier in der Tiefe lebten , wo sie kaum
Nahrung fanden , und das gefährlichste Raubtier war sicher der
Mensch.

(Fortsetzung folgt .)
- © -

Ettlingen in aller Zeit
Von Karl Rolf Brechtel

1. Ein Streit zwischen Ettlingen und Franenalb
Als die Waldungen von Ettlingen noch bis Bärnbach

reichten, lieh die Bürgerschaft nächst der Abtei Frauenalb eine
gemauerte Schweinsteige mit Ziegeldach erbauen . Diese Nach¬
barschaft fiel den Klosterinsassen so beschwerlich, dah sie sich er¬
boten , die Steige auf ihre Kosten zu versetzen,' und als die
Ettlinger es abichlugen , zerstörten sie die Steige in der Nacht
durch Feuer . Kaum war dies in Ettlingen bekannt, rief der
Stadtrat die Bürger zur Rache auf , stürmte an ihrer Spitze
nach Frauenalb und gab das Kloster den Flammen preis .

Ueber diese Greuel führte die Aebtissin persönlich Klage
beim Markgrafen von Bckden , der darauf sämtliche Ratsherrcn !
zum Tode verurteilte und der Bürgerschaft befahl , den ganzen
Waldbezirk von Bärnbach bis zur Mosalb dem Kloster abzu¬
treten , und den Turm in ihrem Stadt -Wappen umzukehren, so
dab dieser darin aus der Spitze stehe .

Der Markgraf wohnte in eigener Person der Vollziehung
dieses Urteils in Ettlingen bei , und als elf Ratsherren (der^zwölfte batte sich versteckt ) , enthauptet waren , frug er sei - >
nen Hofnarren , wie das Köpfen ihm gefalle ? — „Wenn die
Menschen wie die Weidenbüsche wieder ausschlügen , so gefiel
es mir nicht übel "

, erwiderte der Narr und bewog durch die¬
sen launigen Einsall den Markgrafen , den zwölften Ratsherrn
zu begnadigen . Die Enthaupteten wurden auf der Richtstätte
begraben , und auf die elf Gräber ebensoviele Steine mit aus -
gebaucnen Köpfen gesetzt . In der Folge , als der Platz in
einen Weinberg umgewandelt worden war , versetzte man die
Steine auhen an die Mauer bei dem Gutleutbause . Der Platz
behielt aber den Namen „ Kopsreben" bis zum heutigen Tage .

Der Ring am Ettlinger Kirchturm
Bei der Verbrennung Ettlingens durch die Franzosen wa¬

ren die Mauern des achteckigen Kirchturmes zwar stehen ge¬
blieben . hatten aber vom Feuer so sehr gelitten , dah man bei
der Wiederherstellung des Turmes dessen oberen Teil abtra¬
gen zu müstcn glaubte . Da erbot sich ein Schlostergeselle , an
dem Turme sein Meisterstück zu machen, und zwar so , dab non
demselben nichts abgebrochen zu werden brauche. Nach erhal¬
tener Bewilligung verfertigte er, bloh nach dem Augemnatze,
einen starken eisernen Ring und schmiedete ihn mit Lebens¬
gefahr oben um den Turm , ihn so vollkommen unpassend und
befestigend , dab er, ohne alle Abtragung , leicht wieder berge-
stellt werden konnte . Noch jetzt hält dieser Reif den Turm zu¬
sammen und wäre zu einer geraden Stange umgeformt , eben so
lang , als der Turm hoch ist.

Die Sage von den umgehenden Feldmessern
Zwischen Ettlingen und Frauenalb gebt in den heiligen

Nächten ein Geisterzug bin und zurück . Vier Männer , von
denen jeder ein Licht trägt , führen in ihrer Mite einen nackten

Mann , aus besten Leib , vom Kopf bis zu den Füben Feuer
berausglüht ; ein Sechster schreitet in kleiner Entfernung neben
her ; er trägt ein blaues Licht und kann erlöst werden . Die
fünf andern sind unter sich in heftigem Streit begriffen , und
schlagen wild aufeinander los , besonders auf den Mann , der !
in der Mitte gebt . Sie waren bei ihren Lebzeiten betrüg««,
rische Feldmesser und der Nackte ibr Anstifter , weshalb dir an¬
deren ihm nun Vorwürfe machen und Rache an ihm nehmen .

Der verfahrene Schüler (Eine Sage )
In dem alten Schlob zu Ettlingen « war vordem viel Gelb

vergraben , das sich aber zu gewisten Zeiten aus dem Boden
heraus hob, jedoch von niemanden gewonnen werden konnte.
Nun kam einstmals in die Stadt zu einem Schuhmacher ein
verfahrener Schüler , das ist ein Mensch, der von seinen Eltern
dem Teufel verkauft , sieben Jahre in der Hölle Teufelskllnste .
gelernt bat , alsdann an demselben Platz , wo er hingefabrcn ,
auf die Erde zurückgekommen ist , auf welcher er niemals Man¬
gel an Geld hat , jedoch keines für die Zukunft aufheben darf,
sondern jeden Tag alles rein ausgeben mutz . Dieser Schüler
begehrte von dem Schubmacher eine Sauermilch mit Rahm und
fragte , da er sie gleich erhielt , ob nicht der Schuhmacher einen
zuverlässigen Freund habe ? Auf die Antwort , dab der Nach¬
barsmann ein solcher sei , sagte der Schüler : „So ist es recht,
es darf keine Falschheit dabei sein , wenn ich euch das viele
Geld verschaffen soll, das im Schloh , in einer Kiste mit vier
Handhaben vergraben liegt . Geht also am Abend , wenn die
Betglocke läutet , miteinander unbeschrien in das Schlob und
holt dort stillschweigend einen Hafen voll Erde , aber mit dem
Aufhören des Läutens mub die Arbeit getan sein. An dem
Schatz will und darf ich keinen Anteil haben , wenn ibr mir
aber anderes Geld geben wollt , laste ich es mir "gerne gefallen /

Nachdeni der Schuhmacher die Sache seinem Nachbarn er¬
öffnet und dieser in alles eingewilligt hatte , gingen beide am
Abend , wie es der Schüler vorgeschrieben, die Erde »u holen »

§2 waren aber doch ängstlich, besonders da der eine , als sie dre
rde einfllllen wollten , an den Haaren in die Höbe gezogen

wurden . Sie sahen jedoch nichts Und brachten die Erde glück¬
lich in das Haus des Nachbar» wo dann der Schüler in einer
der oberen Stuben feine Künste anfing . Als er sie in den
zweiten Nacht fortsetzte, brachten vier Männer , die Scharlach¬
röcke mit weiben Borten anbatten , und hinter denen zwei weib-
gekleidete Frauen cinberschritten , die Kiste . Sie nahmen sie
zwar wieder mit , jedoch in der dritten Nacht hätten sie dieselbe
wiederbringen und dalasten mästen , wenn kein Hindernis da¬
zwischen gekommen wäre . Nun aber hatte der Nachbar seine
alte Mutter bei sich , die glaubte , sie bekäme nichts von dem
Gelde . Sie lieh daher am nächsten Tag ihren Mann , der als
Schäfer in Breiten lebte , herbeiholen und erzählte ibm alles ,
was bisher geschehen war . Der Schäfer war wie gewöhnlich
betrunken, fing an zu toben und schrie : Der Schüler sei ein
Betrüger , den er rum Hause binauswerfen wolle . Kaum hatte
der Schüler in der oberen Stube dies gehört , so nahm er den
Hafen voll Erde und ging damit weg . Der Schuhmacher und
der Nachbar liefen ihm zwar bis an den Rhein nach, allein er
ging nach Sveier in ein Kloster , dem er wahrscheinlich den
Schatz vermacht bat , denn seither ist er im Ettlinger Echlo»
nicht mehr, gcseheii worden .

- ® -

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Heitere Morgenfeier : Ein Stündchen Biedermeier
Das Biedermeier ist noch kein klar umristener Begriff . AM -

»esten noch als kunstgewerbliche Stiltorm . Da bezeichnet es
ne bürgerlich einfachen und schmucklosen Möbel aus Bilkrm
id Kirschbaumholz . Literarisch ist das Biedermeier nom

chts Feststehendes . Was das Theater hier als Ausschnitt der
teratur der Biedermeierzeit bot, war fast lauter Abhub ,
densalls kein Bild der Zeit . Denn diese Zeit war erfüll !

in politischem Lärm ; es war die heroische Kamvfevoche de»

mischen Bürgertums , und in sie fällt die Revolution von
548 . Es ging da nicht so gemütlich und gottselig zu, on «

an aus der freiwilligen und unfreiwilligen Komik von Ostv '

>ckern wie dem Flebinger Dorfschul .neisterlein Seiter entncv -

en könnte, oder wie Svitzweg es uns malte . Gerade die es

:rsvieberte Biedermeier hat aber die hiesige Morgenfeier
iltiviert und damit den ganzen Geist der Zeit gefälscht.
ub sich doch erinnern , dah in jener Zeit Leute lebttn w>«

aube, Gutzkow, Kühne und Hoffmann von Fallersleben , das
laten und Freiligrath dichteten und Robert Prutz , FriedrU"

, n Sallet und der scharfe Elasbrenner . Heine und Herweso
rt das Programm glücklicherweise noch ausgenommen , west "

ich nur mit Kleinigkeiten . Auch Richard Wagner wirkte
ner Zeit , aber man lieh ihn bei der Feier wobl deswegen
icht zu Worte kommen, weil sie zufällig gerade auf sein«'

odestag fiel . Dafür brachte man aber des politischen Trow
ingelstedt satirisches Gedicht mit dem Refrain „Ich ,n ~!
cheimer Sofrat werden "

. (Ein Jahr nach der Abfall »^
«ses Gedichtes wurde ihm der Hofratstitel angeboten und «

ahm ihn an !) Ist es nicht überhaupt ein Wagnis , über
übe Zeit des Vormärz ausgerechnet eine heitere Feier
»setzen . Fasching in allen (Einen . Aber ein solches Untern «"

en läuft doch schliehlich auf eine Verflachung und Velv ^
ans der Oeffentlichkeit hinaus . Machen kann man fw »*1 '

Iles. Man könnte auch einen humoristischen Unterbaltun »
bend über den Weltkris « zusammenstellen . Uns will scheine ^
Is ob die Intendanz den hiesigen Spielplan etwas nUzust . .
af di« geistige Taillenweite eines kurstädtischen Badevuo
ims zuschneidet. Wir können davor nur warnen . Das Kan
ider Publikum , das in Scharen zu Beethovens Sinfov '

römt, läht sich auch im Schauspiel nicht mit seichtem Uns. . .
altungskitsch au ? die Dauer sesteln. So darf man ru j
gen , dah die Biedermeierfeier einigermahen e n t t ä u ! ’

rt . Sie wurde eröffnet durch das Vorspiel »um 2 . Akt -n
stosamunde" von Schubert , worauf Herr K i e n s ch « r ' „
ncm gewählten , sehr blumenreichen , stilistisch geschrau "

^
heaterdeutsch eine Erklärung des Begriffs Biedermeier »
ls wir uns in die bandwurmartigen Satz - Ungetüme ven j
n und den Sinn der vielen Worte enträtseln wollten , ' ,

im Kopf eine Blutleere ein , die uns das Folget ,' biedermeierische SchlichteEtwasmachte.lich

ckungslos vorgetragen , stellenweise zeigte sich Tertunl ^ r
t. Den Studenten hing man rot -schwarz-goldene „«t
, um Burschenschafter vorzutäuschen ! Biedermeier ^ ^
rdestbeater ! Herr Kienfcherf hat schon recht : qjj,
»deimeier steckt auch im heutigen Menschen. ^

Badisches Landestheater Karlsruhe . Generalmusikdi ^
ef Krips ist eingeladen worden , in Paris bei ^ ^ jt
irz 1927 zu veranstaltenden Wagneraufführung «" . ^^ .
en deutschen Sängern eine Reihe von Opern zu tnr'A
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* Stettfeld (bei Schwetzingen) . Der seit neun Monaten
in Schwetzingen als Bäckerlehrling beschäftigte Mar Woll
von hier , Sohn des Küfermeisters Mar Woll, wird seit einigen
Tagen vermißt . Der Vermißte , welcher 15 Jahre alt ist, begab
sich morgens auf den Schulweg, von wo er bis jetzt nicht mehr
«eschen wurde . Man vermutet , daß sich der junge Bursche in
die Fremdenlegion begeben bat .

* Mannheim . Am Samstag vormittag erlitt in einer
Küche der Baracken im ehemaligen Gefangenenlager ein vier
Jahr « altes Kind Brandwunden am linken Unterschenkel , sddab
es im allgemeinen Krankenhaus untergebracht werden mußte.Es batte in einem unbewachten Augenblick einen auf dem
Herd stehenden Topf mit heißer Suvve berührt . Der Topf
kivvte um und der Inhalt ergoß sich über das Kind.* Würmersheim bei Rastatt . Am Sonntag morgen gegen
5 Ubr brach in den Stallungen der Witwe August Kassel
Neuer aus . Durch das rasche Eingreifen der hiesigen Feuer¬
wehr konnte das Feuer eingedämmt und das Wohnhaus ge¬
rettet werden, während die Stallungen mit sämtlichen Bor¬
räten bis auf den Grund niederbrannten . Es wird Kurz¬
schluß vermutet .

-t . Freiburg . (Vater und Tochter erschossen aufgesunden.)
Am Giersberg bei Kirchzarten wurde am Sonntag nachmittagein Mann und ein etwa 18jähriges Mädchen erschossen aufgc-
sunden. Wie die Nachforschungen ergaben , waren die Toten ,die offenbar durch Selbsttötung geendet hatten , der in 'Frei¬
burg ansässige Buchhalter M o r i r l l und dessen Tochter.
Welcher Beweggrund die Beiden in den Tod getrieben bat , ist
noch nicht aufgeklärt .

-t. Freibur «. Verhaftetes Diebetrio . Am Samstagabend
gelang der Kriminalpolizei die Festnahme von drei in einer
Baracke wohnende» Langfingern , die seit Wochen um¬
fangreiche Diebstähle aussührten . Vorzugsweise batten ste
es auf die Marktfuhrwerke aus den Ortschaften abgesehen, von
denen ste Kisten mit Eiern , gefüllte Weinfäster und sonstigesGenießbare» wegholten . In ihrem Besitz wurden außer vie¬
len anderen gestohlenen Dingen auch fünf entwendete Fahr¬
räder oorgefunden.

»Di« Illustrierte Reichsbanner,eitung " unterscheidet fichvon allen übrigen illustrierten Blättern , weil sie neben
aktuellen Bildermaterial wertvolle politische Aufsätze und
Abhandlungen aus den verschiedensten Wissensgebieten bringt ,vor allem aber , weil ste den Kampf für die Republik zu ihrerAusgabe gestellt bat Aus der neuen Nummer 7 erwähnenwir folgende Beiträge : Friede , Arbeit , Brot ; Hanns Höschen :
Christentum , Sozialismus , Verfassung; S . Löffler : Dar blü¬
hende Braunkohlenbergwerk und das sterbende Dorf ; Karl
Karstädt : Johann Heinrich Pestalozzi ; F . Brodt : Faschingulw . Die illustrierte Reichsbannerzeitung kostet vro Nummer
25 Pfennig . Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Post¬
anstalt , oder bei jeder Reichsbannergruvpe . Man verlange dieJ .R .Z . an allen Zeitungskiosken und Bahnbofsbuchhandlun -
üen .

Aus Ser Stadt Durlach
Bortrag über „Das wirtschaftliche Pan -Earooa ". Auf

Beranlastung des Gewerkschaftskartells findet morgen Don¬
nerstag , 17. Februar , nachmittags 5 Uhr, im „Lamm" ein
Vortrag über „Das wirtschaftliche Pan -Europa " statt . Refe¬
rent ist der bekannte Volkswirtschaftler Dr . Lutz Ha mm er¬
schlag aus Freiburg , dessen Vorträge immer von Interesse
vewesen stnd . Alle Gewerkschaftsmitglieder werden um ihr
erscheinen ersucht , besonders aber die Betriebsräte , Ver
trauensmänner , Organisationsvorstände -usw .

Ein heiterer Rachmittag der sozialdemokratischen Frauen -
stktion Durlach. Letzten Sonntag versammelte sich die Frauen -
liktion mit ihren Angehörigen und Gästen in überaus großeraabl im „Lamm"

, um bei Kuchen und Kaffee einige frohe
Kunden zu verleben und wenigstens für kurze Zeit des All-
mgs Mühe und Lasten zu vergessen . Die Jugend mit ihrem" Ischen , frohen Geist war es wieder, die es verstand, das Alter
2.us seiner Trübsal in ein frohes , herzliches Lachen zu versetzen .heitere Nachmittag wurde eingeleitet durch ein Gedichtvdum Gruß "

, vorgetragen von einem Mädchen der sozialdemo-
Mischrn Kindergemeinschaast und durch heitere Wechselge -
Age der sozialistischen Arbeiterjugend . Letztere brachte esihren selbstverfahten Lustspielen und den gelungenen Kari -">suren fertig , selbst den dicksten Bärenhäuter »um Lachen »u
gingen . Die soz . Kindergemeinschaft, unter Leitung des Ge¬
isten E t i e g e l e r war es, welche mit dem „Kasperle" ganz
^ sonders die kleine Schar , die sich in grober Zahl eingesunden

beglückte . Auch die Schattenbilder , teilweise mit Ge-
wurden von Grob und Klein begeistert ausgenommen,

freulicherweise hatte die Frauensektion durch einige Auf-
^ vMen ihre Reihen vergröbern können. Alles in allem waren!* wirklich frohe Stunden , die nur »u schnell entschwundenwaren .
- Unfall . Dienstag nachmittag lief das 3Xjährige Söhn -
z*n eines Wirts auf dem Weg zur Kinderfchule auf der
Auotstraße in der Nähe der Polizeiwache in die Hinterräder
^ nes Autos . Glücklicherweise scheinen die Verletzungen, die

Kind erlitt , kein« erheblichen »u sein.
. Durlach-Aue. Turnverein . In seinem Jahresvro -
,

°wm hg , der Verein für das kommende Frühjahr ein Ge -
t^ üskonzert vorgesehen. So wie die Vorarbeiten ge-
^

°nen sind , ist mit einer glänzenden Veranstaltung des Ver-
talü *u rechnen . Bei dieser Veranstaltung soll auch ein Kin «
^ schor Mitwirken. Zum Gelingen desselben bedarf es der Auf-
n,

' °rung unserer Kleinen , sowie des Dirigenten . Unser Chor-
Herr Ansm ann hat es sich zur Ausgabe gemacht ,

Be» Kleinen in den Dienst der Kunst zu stellen. Mor -
s,

" Donnerstag , 17. Febr ., abends 6 Uhr , soll die erste Ec-
fce, "labe stattfinden und werden die Vereinsmitglieder ge-
vj:Ä - . ihre Kinder zu derselben zu schicken . Ebenso wird um
J ^ " f>ches Erscheinen gebeten. Alles Nähere im heutigen
tzt

" .ratenteil . — Ein anderer Jabresvrogrammvunkt ist der
Tei» , rige Vereinsmaekenball am Samstag , 26. Febr .
>>n *°nßet Zeit ist es wieder der erste Ball und sogar der erste
fec « Uen Vereinsheim . Die Vereinsleitung hat auch zu die-
W Veranstaltung alle Vorbereitungen getroffen und hofft,
skM ,°wit die Mitglieder wieder neue Anregungen für die Ge -
tiiw ' Vereinsleben bekommen . (Alles Nähere im heu-11 Inseratenteil .)

ttfc sretihsvanner m
t & «8foara - 3to4 * & ol6

_ Ortsgruppe Durlach
(.i lau?njst a8, 19. Febr . , abends 7 Ubr , findet im Lokal zur
»im unsere monatliche Mitglicdervers a m m l u n g
Mst ^ ^ uschließend gemütliches Besammensein, verbunden mit
vkita^'^ Ichen Vorträgen durch unsere Jungmannschaft und
»stt kHz*

.1 . des Spielmannszuges . Die ganze Kameradschaft" "wilienangehörigen ist bierrhierzu freundlichst eingeladen .

Vermischtes
Eifersuchtsdrama

Hamburg , 15. Febr . Auf dem Alten Steinweg kam es in
der vergangenen Nacht zu einem Eifersuchtsdrama ^ als der
31jährige Schlächter Fr i e d e w a l d, der mit der Wohnungs -
inbaderin , der 52jährigen Witwe Richter , Beziehungen
unterhielt , bei der Rückkehr nach Hause nicht eingelasten wurde.Friedewalv verschaffte sich gewaltsam Eingang und fand die
Witwe in Gesellschaft eines 26jährigen anderen Mieters
namens Oswald . Es entstand eine Prügelei , bei der alle
drei Personen schwer verletzt wurden . Oswald ist im Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen.

Riesige Nitroglyzerin -Explosion in Amerika
Texas , 15. Febr . Durch die Explosion von 13 Tonnen

Nitroglyzerin wurden hier viele Gebäude beschädigt . Tie Ent¬
ladung hatte zur Folge , daß in einem Umkreis von mehreren
englischen Meilsn «in Hagel von Steinblöcken niedrrging , wo¬
bei ein Mann getötet und mehrere verletzt wurden.

Grubenunglück
Limburg , 15. Febr . Auf der Grube „Georg" bei

Hachenburg im Westerwald verursachte ein sehlgegangener
Schub eine Explosion . Das niederstürzende Gestein ver¬
schüttete drei Bergleute , von denen zwei tot aus den
Trümmern hcrvorgeholt wurden , während der dritte nur leich-
tere Verletzungen erlitten hatte .

Unfall in einem Bergwerk
Aachen , 15. Febr . Auf der Zeche „Nordstern" bei Her¬

zogenrath gerieten gestern am Ende der Frühschicht zwei
Hauer in giftige Gase . Die über 8 Stunden lang ge¬
machten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Drei
Leute wurden mit Bergiftnngscrscheinungen ins Krankenhaus
eingeliefert , fie find jedoch ander Gefahr .

Bon einer Granate zerrissen
Fulda , 15. Febr . Im benachbarten Lehnerz geriet ver¬

mutlich infolge Kurzschlustes eine Scheune in Brand . Wäh¬
rend der Löscharbeiten erfolgte unvermutet eine Explosion,durch die einer der Feuerwehrleute tödlich verletzt wurde . Die
Ursache des Unfalles war eine aus der Kriegszeit stammendeGranate , die der Besitzer bereits vor einiger Zeit zur Ab¬
holung angemeldet , da diese aber nicht erfolgte, einstweilenin der Scheune aufbewahrt hatte .

Totschlag und Selbstmord
Alpirsbach bei Freudenstadt , 15. Febr . Der 21 Jahre alte

Schäfer Hinger geriet nachts mit dem 50jährigen DienstknechtBeilharz in Streit und erschlug ihn. Darauf erhängte er sich
selbst .

Aus der Fremdenlegion zur^ickgekehrt
Altona , 15 . Febr . Der „Dampfer Johanna Lehmann" lan¬

dete gestern abend zwei Pastagiere , die aus der französischen
Fremdenlegion geflüchtet waren . Es sind dies ein österreichi¬
scher Bergmann aus St . Martin und ein Schuster aus Köln .
Beide wurden in Schutzhaft genommen und der Fremdenpoli¬
zei übergeben.

Die Opfer der Unwetterkatastrophe in Queensland
Brisbane . 15. Febr . Nach den letzten Feststellungen wur-den durch den Orkan und die Ueberschwemmungcn in Queens¬land 38 Personen getötet . Zahlreiche Personen werden imDistrikt von Eairns vermißt .

Blutiges Ehedrama
Köuigstein i . T„ 15 . Febr . In dem Nachbarort Glashüttenbat heute Morgen der 23jährige kaufmännische AiigestcllteDorn seine Frau , von der er nach kaum halbjähriger Ehegetrennt lebt , im Hause ihrer Eltern überfallen und durchmehrere Revolverschüste getötet , worauf er sich selbst erschoß.

Schweres Autounglück
Bamberg , 15. Febr . Auf der Straße Bamberg —Staf -felterg kam das Auto eines Bamberger Tabalfabrikanten insGleiten und überschlug sich . Dabei verunglückten der Fabri¬kant und seine Frau tödlich .

Aus Eifersucht erschosien
Wien , 15. Febr . Der Tenor der Wiener StaatsoperErofavesc « wurde heute von seiner Fron aus Eifersuchterschossen .

Mord
Nürnberg , 15. Febr . In B a i e r g r 8 n bei Schauer,stein wurde in einem Feksculeller die Landwirtstochter Wolf¬rum aus Baierariin erhängt aufgefunden . Aus den Um -stünden war ersichtlich, daß es fich am einen Mord handelt .Als Täter wurde ein Vetter der Ermordeten festgenommen, mitdem fie «in Liebesverhältnise hatte , das nicht ohne Folgen ge,blieben ist.

Ein Deutscher in Lissabon erschossen
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt " soll derDirektor der AEG -Filiale , Knorr , in Lissabon auf demBahnhof in den Revolutionstagen durch eine Kugel getötetworden jein , als er gerade von einer Reise nach Porto zurück¬kehrte . Seine Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werde».

Sich selbst gerichtet
vr . Berlin , 15 . Febr . Vor einigen Tagen wurde in Dres¬den die Leiche eines gefestelten unbekannten Mannes aus derElbe gelandet . Die Untersuchung ergab , daß es sich um einen

Selbstmord handelte . Die weiteren Ermittelungen der
Polizei führten zu der Feststellung, daß der Tote mit dem
Buchbinder Thiele identisch ist, der in der Nacht zum 17.November in seiner Wohnung in Leipzig- Eutritzsch seine Ehe¬frau und den zweijährigen Sobn mit einem Hammer erschlagenhatte und nach der Tat geflüchtet war .

Todessturz vom Brandenburger Tor
Berlin , 15 . Febr . Ein schwerer Bauunsall ereignete sicham Brandenburger Tor . Der bei den Ausbesterungsarbeiten

beschäftigte Polier Lange stürzte aus bisher noch nicht aufge¬klärter Ursache plötzlich von der obersten Plattform des Toresherab . Er erlitt einen schweren Schädelbruch , an dessenFolgen er kurz darauf st a r b.

Aus dem Lande
Aus dem Aibtal

Bürgerausschugsitzung in Ettlingen
I.

Die am Montag abend abgehaltene Viirgerausschub »
s i tz u n g stand unter großer Anteilnahme der Bevölkerung .
Die Gemeindeverordneten waren fast vollzählig erschienen und
im Zuhörerraum drängten sich die Scharen der Bürger und
Bürgerinnen , selbst unter den Eingängen und in den Neben¬
räumen hielten sich Jnterestenten auf . Ein solches Interesse
batte wohl seit langem keine Sitzung mehr erfahren . Die
Vorlagen waren auch dazu angetan , daß die Einwohnerschaft
an deren Verhandlung Anteil nimmt . Neben der Vorlage
über die „Baudarlehen 1827" standen noch die Kanalisation
(1. Bauabschnitt ) und der Easlieferungvvertrag mit Karlsruhe
auf der Tagesordnung .

Bezüglich der Baudarlehen 1327 beantragte der Eemeinde-
rat für das Baujahr 1927 150 000 JL. für hypothekarisch zu
sichernde Baudarlehen zwecks Erstellung von neuen Mittel » und :
Kleinwohnungen zur Verfügung zu stellen . Die Baudarlehen
sind mit 2 Pro », zu verzinsen und mit 3 Pro », zu amortisieren .
Es sollen auch in diesem Jahre wieder die dovvelte Zahl an
Wohnungen wie in einem Borkriegsiahre erstellt werden, d.
h . 50. In erster Linie dienen zur Finanzierung die Mittel
der Gebäudesondersteuer. Dieselben betragen nicht wie im
Voriahre rund 175 000 M, sondern man wird infolge zahlrei¬
cher Nachlässe und Milderungen vorerst nur 125 000 Jl rech¬
nen dürfen . Zur Durchführung des Bauprogramms sind des¬
halb weitere 150 000 JL aus Anlehensmitteln nötig . Die Be-
zuschustung gebt nach vom Gemeinderat festgelegten Richtlinien

nicht vergessen!

'tnJki -'iZ. '
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rer sich. Während der Zinssatz von 2 Proz . beibehalten bleibt ,soll die Tilgung von 2 auf 3 Proz . beraufgesetzt werden. Re¬ben diesen Baudarlehen werden noch ZinszuschLsje ge¬währt . Auch hier wurde den bedürftigen Hausbesitzern bei
Herrichtung der sog . alten Wohnungen noch besondere Erleich¬terungen geschaffen . Für unsere Fraktion gab der GenostePfeifer die Zustimmungscrkliirung ab . Reben dem Bauvon Wohnungen müste auch oie Beschäftigung des Gewer¬bes und der Arbeiter im Auge behalten werden . — Die Vor¬
lage fand einstimmige Annahme .

Die weitere Vorlage Kanalisation (1. Abschnitt) rief eineheftige Debatte hervor und war von vornherein mit einer ein¬
stimmigen Annahme nicht zu rechnen . Der Ecmeinderat
schlügt vor , di« Kanalisation nicht in einer eigenen Kläranlageauslauscn zu lasten, sondern die Schwemmkanalisation in Ett¬
lingen so durchzuführen, daß sämtliche Abwässer der Gemar¬
kung Ettlingen in das Kanalsystem von Karlsruhe einzuleiten ,sind .

Der Bauabschnitt 1 der Ettlinger Kanalisation umfaßt
die Kanalstrecke von der Eemarkungsgrenze Karlsruhe -Rüv -
vurr durch die Bulacher - und Rbeinstraße , einschließlich einem
Rückhaltebecken nebst den zugehörigen Hausanschlüssen auf
öffentlichem Eigentum mit einem Gesamtkostenaufwand von230000 JL . Ferner soll zum Erwerb von Grundstücken , die zurLeitungsanlage benötigt werden, ein Fond von 10 0000 JL be¬willigt werden Die Arbeit wird als Notstandarbeit durchge -fübrt . Die Finanzierung ist in folgender Weise vorge¬
sehen : 1 . Verlorener Zuschuß aus Mitteln der produktiven Er -
werbslosenfürsorge 30 000 JL, 2 . Öffentliche Darlehen bezw .allgemeine Anlebensmttel 210 000 Jl . Durch die Vorlage sindNotstandsarbeiten in Höhe von 13 000 Tagewerken ge-
schaffen . Das ist in Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit in
hiesiger Stadl eine willkommene Gelegenheit , einer gröberenAnzahl von Erwerbslosen auf einige Monate Arbeit-vgelcgen-heit zu schaffen .

Der Vorlage ging ein leidenschaftlicher Kampf der Führerder Grund - und Hausbesitz 'krvartei gegen deren Einbringungvoraus . In unzähligen Zeitungsartikeln und Versammlungs¬referaten machten die Herren Ruf und Kraus die Erund -und Hausbesitzer gegen die Vorlage mobil . Alle Minen derDemagogie lieben sie springen ; mit vielen unwahren Zahlenund Behauptungen wurde ovveriert , so daß der Kamvi mitder Zeit eine heftige und äußerst unsachliche Form annahm .Es ist deshalb nicht verwunderlich , daß eine überaus großeZahl von Jnterestenten der Sitzung beiwohnte , um den End-
kamvf im Bürgerausschuß zu erleben . Und sicherlich werden
die Zuhörer enttäuscht gewesen sein , von dem letzten Ansturm,den die Kanalisationegcgner Ruf . Kraus und Raab im
Vürgerausschub unternahmen . Im Berlaufs des Berichteswerden wir auf die einzelnen Phasen dieses Kampfes nocheingebsn.

Der Vorsitzende , Bürgermeister Dr . Potyka . erwähnte
einleitend , daß wir im gewisien Sinne das 35jäbrige Jubi¬läum des Kanalisationsgedankens in Ettlingen am heutigen
Tag« feiern können. Schon im Jahre 1892 hat man den Wert
einer solchen Anlage für Wohngebäude und gewerbliche bezw .
industrielle Anlagen vom allgemein- hygienischen städtevoliti -
K en Standpunkt aus erkannt . An eine gründliche Eittwurfs-

arbeitung wurde jedoch erst im Jahre 1912 herangetreten ,die durch den Kriegsausbruch wiederum unterbrochen wurde.Der Vorsitzende gibt über die geplante Durchführung nocheinige Aufschlüsse und zerpflückte schon im Voraus die Etnwen » .düngen der Führer der Grund - und Hausbesitzervartei . Die
auf die Ausführungen des Vorsitzenden einsctzende Diskus¬
sion war eine äußerst lebhafte und wurde von unserm Frak¬
tionsredner , dem Een . Lichtenberger eröffnet. Auf die
Ausführungen in der Aussprache werden wir in einem wei¬
teren Artikel eingeben.

1
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 16 Februar

Geschichtskalender
16. Februar . 1497 "Philipp Melanchthon . — 1884 "Natur -

, orscher Ernst Haeckel. — 1893 "Friedrich Krasser, Dichter des
Antisyllabus usw . — 1895 fSchwedricher Schriftsteller F . Dahl -
gren . — 1907 fJtalienischer , Dichter Catducci . — 1919 Spar -
takistenvutlch in Nürnberg . — 1920 Ungarischer Sozialist So-
mogyi ermordet.

parremachri«v »r, , des Soz . Vereins Karlsruhe
An die Vereine im Arbeitersänger - und Arbeitersport¬

kartell
Heute Mittwoch. 16 . Febr ., soll im „Friedrichsbos" die in

Aussicht genommene Besprechung über die Durchführung der
Richtlinien " stattfinden . Die Vereinsvorsitzenden werden ge¬

beten, die Tagung durch Besprechung der Richtlinien mit den
Vorstandsmitgliedern in den zurzeit stattfindenden General¬
versammlungen etc . vorzubereiten .

Auch die Gewerkschaftsleitungen find zu der Besprechung
am 16 . Februar eingeladen . Der Parteivorstand .

Arbeiterwohlsahrt . Auf die morgen Donnerstag , den
17 . Februar , abends 8 Uhr , im „Friedrichsbos" stattfindende
Hauptversammlung sei nochmals hingewieson. Um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Mitglieder wird
gebeten. Die Vorstandsmitglieder werden ersucht , eine Viertel¬
stunde früher zu erscheinen .

Ermäßigung der SladtgarleneintrillSpreife
Mit Wirkung vom 1 . April 1927 werden die Eintritts¬

preise und Gebühren für den Stadtgarten neu festgesetzt.
Sie erfahren fast durchweg eine bedeutende Er¬
mäßigung . Bei den Dauerkarten wird als Neuerung
anstelle der bisher üblichen Haupt - und Beikarten für
Erwachsene (12 Jl und 6 Jl ) nur noch eine E i n h e i t s -
karte , die neue „Hauptkarte "

, ausgegeben ; sie kostet
5 Ji . Daneben bleiben bestehen Rentnerkarten zum
Preise von 2 Ji (bisher 2,50 Jl ) , Studenten - und
Schülerkarten zu 2,50 Jl (bisher 4 Ji ) und Schü¬
lerferienkarten für die großen Ferien zum seit¬
herigen billigen Preis von 1 Ji . Besondere Karten für
Kinderwärterinnen werden neben der neuen Einheits¬
karte nicht mehr ausgegeben, desgleichen nicht mehr Kar -
tenbefte.

Die Tageseintrittspreise werden betragen :
für Erwachsene 40 4 (seither 50 4 ) , für Kinder 20 4
( seither 25 4 ) , Sonn - und Feiertag -Vormittags wird der
Eintritt kosten : bis mittags 1 Uhr 20 4 (bisher 30 4 ) ,
für Kinder 10 4 ( bisher 15 4 ) .

Als Neuerung wird an allen Tagen , auch bei Konzer¬
ten, von abends 7 Uhr an der Eintritt auf 20 4 für
Erwachsene und 10 4 für Kinder ermäßigt . Zu den Ein¬
trittspreisen kommt bei Konzerten in der Regel ein Musik¬
zuschlag von 20 4 ' für Erwachsene und von 10 4 für
Kinder .

Für Sonde rveranstaltungen bleibt die Fest¬
setzung der Preise von Fall zu Fall Vorbehalten.

Zum Vortrag des Gen. Aeurath-Men über
„Vene Wege zur Volksbildung "

Im Anschluß an eine Studienreise durch Wien schrieb einer
der beteiligten Genossen , daß die Wiener Genossen durch das ,
was sie auf allen Gebieten der Schule und Volksbildung lei¬
sten , ihre Machtposition am sichersten festigen . Ein Kernstück
auf dem Gebiete der Arbeiterbildung ist das Gciellschafts- und
Wirtschaftsmuseum in Wien . Unter der Leitung des Genossen
Neurath wird dort alles Material über unsere gesellschaft¬
liche und wirtschaftliche Entwicklung gesammelt. Die inter¬
nationale Verflechtung von Handel und Industrie , die Ent¬
wicklung der Arbeitgeberorganisationen und der Gewerkschaften
und die Arbeiterschutz - und Versicherungsgesetzgebungder ein¬
zelnen Länder . Auf der großen Ausstellung in Düsseldorf —
Gesolei — gehörte das Haus Oesterreich , das von die¬
sem Museum eingerichtet war , mit zu dem Besten. Vor allem
war es die Art der Darstellung , die ganz auf die staatsbürger¬
liche Erziehung eingestellt war . Die wesentliche Bedeutung
des Wiener Eesellschafts- und Wirtschaftsmuseums liegt aber
nicht in der Materialsammüing , sondern in der Arider
Verwendung . Das Material wird in weitestem Umfang
durch Tabellen , bildliche, kartographische und anderer Dar¬
stellungsarten in den Dienst der Volksbildung gestellt . In Art
der Darstellung ist Direktor , Genosse Neurath neue Wege ge¬
gangen , die dem nach Wisien verlangenden Arbeiter und An¬
gestellten die Aufnahme des Wissens wesentlich erleichtern.
Ueber diese neuen Wege und die dabei erzielten Ergebnisse
wird am Freitag abend 8 Uhr Een . Neurath . Direktor
oes Gesellschafts - und Wirtischaftsmuseums aus Wien , unter
Verwendung eines reichhaltigen und interessanten Lichtbilder¬
materials , sprechen . Diesen Bortrag sollte kein freiorganifier -
rer Arbeiter oder Angestellter versäumen . Pflicht aller jungen
und alten Genossen, die den Wert der Arbeiterbildung erkannt
haben, ist es, den Bortrag zu besuchen und für einen guten
Besuch zu agitieren.

Aus der Stadtratssihung
vom 10 . Februar 1927

Kongresse und Ausstellungen. In der Zeit vom 2 . bis
. . . Juli ds . Js . wird hier die Reichstagung des Deutschen
Reichsausschusies für Leibesübungen und Jugendpflege , und
in Verbindung damit in der Zeit vom 25 . Juni bis 10 . Juli
ds . Js eine deutsche Ausstellung für Wandern , Turnen , Sport
und Spiel stattfinden . Im Zusammenhang mit den obigen
Veranstaltungen sind daher grobe Vorführungen sportlicher
and turnerischer Art vorgesehen. Für die Abhaltung der Ta¬
gung werden die Festhalle und der Bürgersaal des Rathauses ,

20 Lahre Eingemeindung des Vororts Rintheim
In diesem Jahre sind 20 Jahre vergangen , seit dem der

Vorort R i n t b e im zur Stadt Karlsruhe eingemeindet worden
ist. Zwanzig Jahre sind immerhin eine Zeitspanne , wo es
sich lohnt , einen Rückblick zu werfen über das was war , was
versprochen worden ist von der Stadtgemeinoe , und was
von ihr erfüllt wurde. Es gilt zurückzublicken über die
Verhältnisse , wie sie sich seit der Eingemeindung entwickelt
haben . Auch die sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion
bat sich vor kurzem in einer Sitzung über diese Dinge unter¬
halten und dazu Stellung genommen. Die Stadtverwaltung
muß sich darüber klar sein , daß die Zustände, wie sie in unserem
Vorort herrschen , auf die Dauer nicht mehr weitergehen kön¬
nen. Die Versprechungen der Stadtgemeinde vor 20 Jahren
waren recht grobe, um den Rintbeimern die Eingemeindnug
schmackhaft zu machen . So wurde z. B . die Erstellung einer
Straßenbahn versprochen und heute nach 20 Jahren ist
der Vorort Rintheim immer noch ohne jede Straßenbahnver -
bindung mit der Stadt . Daß das Fehlen einer guten Ver-
kchrsverbindung für alle Bevölkerungsschichtrn äußerst unan¬
genehm ist , vor allem aber für die Arbeiterschaft, weil sie
immer noch zu Fuß nach ihrer Arbeitsstelle gehen muß, wird
wohl von jedem Einsichtigen zugegeben werden müsien . Dabei
muß noch berücksichtigt werden, daß Rintheim in der Haupt¬
sache ein reiner Arbeiterort ist. Die Rintbeimer Einwohner¬
schaft ist deshalb der Meinung , daß ihre Interessen von der
Stadtverwaltung Karlsruhe ebenso berücksichtigt werden müssen
wie diejenigen der übrigen Karlsruher Bürgerschaft. Während
z . B . den Wünschen in den besseren Vierteln in Karlsruhe
weitgehendst entgegengekommen wird , hat man für Rintheim
nicht einmal so viel übrig , als absolut die Lebensinteressen des
Vororts erheischen . Daß Rintheim derart vernachlässigt wor¬
den ist , bringt auch mit sich , daß der Vorort in seiner Ent¬
wicklung stillgestanden ist und dazu hat in hohem Maße das
Fehlen jeder Verkehrsverbindung mit der Stadt beigetragen .
Endlich nach 20 Jahren wird die versprochene Wasserlei¬
tung und Kanalisation eingerichtet, trotzdem dies hätte
schon längst vorher geschehen können und müssen .

Was in unserem Vorort ebenfalls noch notwendig ist , das
ist der Bau eines Schul - und Volksbades , denn unser
Vorort ist ohne jede Badeeinrichtung . Diese Forderung müßte
schon aus hygienischen Gründen schleunigst verwirklicht werden.

Ein weiteres Versprechen der Stadtverwaltung war die
Erstellung einer Turnhalle . Seit längeren Jahren machte
sich die Errichtung notwendig und alle Bemühungen unserer¬
seits blieben bis jetzt erfolglos . Der Termin wurde Jahr
um Jahr hinausgeschoben. Dies beweist wiederum das letzte
Antwortschreiben der Stadtverwaltung in dieser Angelegen¬
heit , in dem als frühester Termin das Jahr 1928 genannt
wird . Daß ein derartiges Hinausschiebcn einer dringenden
Angelegenheit Mißtrauen hervorruft , ist selbstverständlich und
dieses Mißtrauen wurde noch durch die Ausführungen des
Referenten über deck Eeneralbebauungsplan verstärkt, indem
derselbe auf eine Anfrage bin ausfübrte , daß der Bau einer
Turnhalle für Rintheim nicht mehr in Frage komme , indem
er auf die Errichtung des Svortvarkes im Hardtwald binwies .
Den Schulkindern fehlt bei schlechtem Wetter jede Möglichkeit,
Körperkultur zu treiben , trotzdem der Turnunterricht als ob¬
ligatorisches Fach im Schulplan steht . Auch den Erwachsenen
ist es ebenfalls unmöglich, regelrechten Turnunterricht zu ge¬
nießen . Es ist eine sonderbare Zumutung , daß die große Zahl
von Kindern und Erwachsenen zu dem Vereinsturnen bei

schlechtem Wetter und den schlechten Straßenverbältnisien den
Weg zur Stadt machen müssen , um eine Turnhalle benutzen »u
können . Diese Verzögerungsvolitik in der Errichtung ver
Turnhalle ist auch deshalb unverständlich, da die Errichtung
schon ini Jahre 1912 geplant und vorbereitet war und sich da¬
mals schon als dringende Notwendigkeit erwies in Anderracht
dessen, daß im Jahre 1914 die Schülerzahl sich auf über 450
belief und die Bedürfnisfrage auch seitens der Sportvereine
sich geestigert bat . Eine sofortige Inangriffnahme des Baues
der Turnhalle erweist sich als dringende Notwendigkeit.

Nicht auberacht gelassen werden dürfen unsere Straßen »
Verhältnisse, die ein geradezu trostloses Kapitel bilden . Die
Straßen sind im allgemeinen in einer derartig schlechten Ver¬
fassung , daß die Steine zum Vorschein kommen , indem jeder
Straßenbelag fehlt . Die Hauptstraße , die als wichtigste Durch¬
gangs - und Ortsverkehrsstraße in Betracht kommt , kann als
solche weiterhin nicht mehr gelten . Als llebelstände sind zu
nennen die vielen Windungen , sowie die geringe Breite , wozu
noch die gefahrvolle Straßenkreuzung am alten Ratbaus
kommt . Die Straße birgt große Gefahren für den Verkehr in
sich und außerdem bereitet sie den Anwohnern großen Aerger
und Verdruß . Im Sommer löst bei trockenem Wetter von
früh morgens bis spät abends eine Staubwolke die andere
ab, hervorgerufen durch den großen Autoverkehr. Beim Re¬
genwetter bildet sich Wasiertümpel an Wasiertümvel , wobei der
Straßenkot durch die Autos meterhoch an die Häuser empor-
geschlcudert wird . Viele Menschen können infolge dieses
Uebelstandes ihre Wohnungen nicht lüften und entbehren die
zum Leben so notwendige Luft . Bei der gefahrvollen Straßen¬
kreuzung am alten Rathaus handelt es sich nicht um eine
Straßenkreuzung allgemeiner Art , sondern hier ergeben sich
bei Verlängerung der Grundrisse vier Sackstrckßen oder -gassen
genannt . Derjenige Teil der Hauptstraße , der von Karls¬
ruhe kommt , stößt bei einer Erundrißverlängerung auf dar
Gasthaus „z. Schwanen"

, die andere Hälfte von Hagsfeld
kommend auf das alte Rathaus , die Forststraße stößt wieder
auf den „Schwanen" und der Weinweg wiederum auf das
Rathaus . Verbindet man beide Hälften der Hauptstraße , l»
ergibt sich , daß das alte Rathaus mitten auf der Hauptstraße
steht , wodurch die schmälst« Stelle der Hauptstraße im Aus¬
maß von 5 Metern bervorgerufen wird . Dadurch dürfte wohl
die Gefährlichkeit für den Verkehr aller Art begründet sein.
Man kann wirklich von besonderen Glücksumständen reden,
daß nicht schon größere Unfälle vorgekommen sind . Um den
Mißstand zu beheben, wenigstens als Notbehelf , könnte viel¬
leicht an einen Abbruch des alten Rathauses gedacht werden.
Dann würde man einen Blick durch die Hauptstraße und einen
solchen vom Weinweg in die Forststraße erhalten , wodurch eine
breite Verkehrsanlage entstehen würde . Oder sollen diese Zu¬
stände solange bleiben , bis einige Unfälle sich ereignet haben?
Bis evtl , auch einige Menschenleben zu beklagen sind ?

Um aber den Anforderungen des großen Verkehrs in allen
seinen Teilen gerecht zu werden, erweist sich die Anlegung
einer dritten Parallelstraße in unserem Vorort als notwendig,
wie sie der Eeneralbebauungsplan auch vorstebt, um endlich
einmal auch Rintheim dem lange ersehnten Straßenbahnvrojekt
näherzubringen . Es wäre dies von Nutzen sowohl für unfern
Vorort im Speziellen und der Stadt Karlsruhe im allg-meinen
und den Baulustigen könnte durch Erschließung von Bauge¬
lände Rechnung getragen werden.

G . W. Heller , Stadtverordneter .
&

für die Abhaltung der Ausstellung die städt. Ausstellungshalle
deni Bad . Landesausschuß für Leibesübungen und Jugend¬
pflege zur Verfügung gestellt .

Einbau eines heizbaren Terrariums im Vogelhaus des
Tiergartens . Zur Haltung von Kroködilen wird im Vogelhaus
des Tiergartens ein heizbares Terrarium eingebaut .

Strafantrag . Gegen einen ledigen Elektromonteur von
hier , der in vorsätzlicher Weise m einer öffentlichen Bedürfnis¬
anstalt einen Kurzschluß der elektrischen Leitung herbeiführte ,
wird Straiannag wegen Sachbeschädigung gestellt .

l : 1 Badische Lichtspiele . 20 Jahre unter den Kannibalen
der SUdsee lautet das Thema , über das Rich . Schümm , Mis¬
sionar vom blgst . Herzen Jesu in Hiltrup (Westfalen) auf Ein -
ladung der Kolonialen Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe am
Donnerstag , den 17 . und Freitag , den 18 . Febr ., abends 8 )4
Uhr im Konzertbaus spricht . An Hand von 200 selbstausge -
nommenen, farbigen Lichtbildern fhrt uns der Redner nach der
kleinen ehemals deutschen Südseeinsel Neupommern . Die zahl¬
reichen Lichtbilder geben ein lebendiges Bild von den Leistun¬
gen unserer Kulturvioniere in der fernen Südiee für die deut¬
sche Heimat Wo Pater Schümm spricht , findet er überfüllte
Säle vor. Der Redner ist auch hier nicht unbekannt , denn er
hat vor einem Jahre in unserer Stadt , damals in geschlossenem
Verein , gleichfalls über seine Südsee-Erlebnisse berichtet. Für
den Vortrag am 17 Februar ist das Konzerthaus nahezu aus¬
verkauft. Für diesen Abend sind nur noch wenige Karten er¬
hältlich. Diese beiden Vorträge sind die letzten , die Herr Pa¬
ter Schümm vor seiner Wiederausreise nach der Südsee im
März dieses Jahres hält und dürften schon deshalb von ganz
besonderem Interesse sein .

( :) Freireligiöse Gemeinde. Am Freitag , 11 . Februar ,
hielt dir freireligiöse Gemeinde ihre diesjährige Generalver¬
sammlung im „Friedrichshof" ab. Der ausschcidende Vorstand
wurde in seiner alten Zusammensetzung wiedergewählt . Vor¬
sitzender ist Reg .-Rat D i e t t r i ch, Lebmannstrabe 3 . Aus
dem Geschäftsbericht wäre zu erwähnen , daß der Mit¬
gliederstand unverändert blieb . Trotz der schwierigen Zeit¬
verhältnisse gelang es der Gemeinde, ihre finanziellen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen , doch waren in dcm Ausmaß der zur
Vertiefung des freireligiösen Gedankens dienenden Veranstal¬
tungen Einschränkungen nicht zu umgehen. Mit einem Appell
an die Anwesenden, bei Freunden und Bekannten um tatkräf¬
tige Mithilfe zu werben, schloß der Vorsitzende um 11 Uhr die
Versammlung .

( :) Erippeerkrankungen der Schüler. Die Zahl der in
den Schulen fehlenden Volksschüler ist in der letzten Woche
von 7,2 Prozent auf 4,7 Prozent der Gesamtschülcrzahl zurück¬

gegangen. Die Zahl der Erippeerkranku ..g«n in den höheren
Schulen ist noch geringer als in der Volksschule .

Briefkasten der Redaktion
Teutschncureut. Die Geschichte von der Eulenmutter

eignet sich nicht für unser Blatt ; sie paßt weit mehr für eine
Narrenzeitung .

Nr . 160. Wir haben uns an zuständiger Stelle erkundigt,'
es ist dort von einer solchen Absicht nichts bekannt.

Bühl . Stahlwaren -Produktion . „Solidarität in SolingeN-
Höchscheid .

M . O. 1 . Sie müsien sich unter Beilage einer bürgeime'-
steramtlichen Beglaubiguirg darüber , daß Sie bei Ihrem Vater
gelernt haben, an die Handwerkskammer wenden. Dieselbe
wird dann darüber entscheiden . 2. Es bleibt nichts ander«*
übrig , als daß Sie auf Herausgabe des Stoffes oder auf Zab-
lung klagen.

S . D. Mündelgelder bei der Sparkasse werden wie an '
dere Einlagen gleich hoch aufgewertet . Der gesetzliche Mindest¬
satz beträgt 12 )4 Proz .

S . B . In Ihrem Falle kommt di« Familienfürsorge
Betracht , Sie müsien also eine Eingabe an das Bürgermeister-
amt richten. Eine andere Stelle wisien wir nicht. 2. ®,e
Mittel dafür bringt die Gemeinde auf.

Nr . 500, Sch. Wenn die Kaffe Familienversicherung ew-
geführt hat , so haben Sie Anspruch auf die in den Statuten
näher bczeichnete Familienhilfe . Wir raten Ihnen , sich b«
schwerdeführend an das Versicherungsamt (Bezirksamt)
wenden. .

Veranstaltungen de» heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Wie es euch gefällt "

. Von 7 .30—10 ^
Colosseum : Gastspiel des Berliner Apollo-Theaters : Die bun "

Tüte . Abends 8 llbr .
Bad . Lichtspiele (Konrerthaus ) : „Jerusalem "

, 2 . Teil : „St**1
fahrt eines Herzens"

. Abends 8 llbr .
Residenz -Lichtspiele : „Ben Hur"

. 3 , 5 , 7, 9 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Bismarck, 2 . Teil .
Kammer-Lichtspiele . Der Sportstudent im 1 . Semester. ^ e

Programm.
Atlantik -Lichtsviele: „Pat und Patachon als Schwiegersohn«

„Das Blaßgesicht "
. __

. Standesbuckauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Suianna Auer , 75 Jahre alt . Witwe £

Martin Auer , Zugmeister. Beate , 1 Monat , 10 Tage
1er Arthur Schenkel , Kaufmann . Sofie Hasenaug, 56 2 »"
alt , Ehefrau von Ludwig Hasenaug, Maschinenarbeiter .

Sängerbund
„Vorwärts “

Samstag , den 19 . Februar
in sämtlichen Räumen der

„ Festhalle “

2 Musik-Kapellen
Anfang 8 Uhr , Ende 3 Uhr

Maskenball
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Aus den Vororten

^axlanden
> Sozialdem . Partei . Freitag , 18. Febr ., abends Uhr
«orstandssitzung bei Een . Herm. Füg , Salmenstratze . —
» rauenjektion : Donnerstag . 17. Febr . , abends 8 Ubr
Versammlung in der Festhalle .

Dame«, und Fremdenfitzung des Arbeitergesangvereins
chrdelweitz . Der Verein bat sich mit seinen karnevalistischen
Veranstaltungen die Sympathie von Jung und Alt erworben .
Wer am Sonntag nicht lachen muhte , hat überhaupt keine
Lachmuskeln mehr . Punkt 4 .01 Uhr zog der Elferrat unter
losendem Beifall auf . Das Programm war gut zulammen-
lestelll und konnte glatt abgewickelt werden. Als erster Büt -
lenredner trat der alte Bürgermeister auf , der die Entwicklung
Daxlandens sowie die Vor - und Nachteile, welche uns die Ein¬
gemeindung brachte, schilderte. Der Verkehrsschuhmann, wie
«r in Zukunft sein wird , löste wahre Lachsalven aus . Die
Viittenrednerin Frau Koffer als „Männerieindin " sagte
Manchem Mann ungeschminkt die Wahrheit . Naturgemätz folgte
ein Hausbesitzer als Weiberfeind , er klagte sein« Not , die er

seinen Mieterinnen auszustehen hat . Als Zukunftsminiister
sing unser Sangesgenosse Speck in die Bütte , er beschwor ,
dah er die Ueberwachung des Schnakenbades Rapvenwörth
stets im Auge behalten werde. Manches Körnchen Wahrheit
war in all den Reden enthalten . Den Schlutz der Veranstaltung
bildete der eigentliche Maskenball , bei dem auch ganz
» Ute Masken zu sehen waren . Allzurasch verflossen die Stun¬
den. Es sei bei dieser Gelegenheit darauf verwiesen, da « alle
bis jetzt veranstalteten Maskenbälle von unseren Arbeiterver¬
einen gut besucht waren , überall herrschte das gleiche Leben
und Treiben . So mutz es in Arbeitervereinen sein . Wenn
Uur all« Arbeiter daraus lernen möchten und sich dort anschlie -
ben würden , wo sie hingehören.
Rüppurr

Auf die morgen Donnerstag abend im „Zähringer Löwen"
stattfindende Generalversammlung der Sozialdemokratischen
Partei Rüppurr sei hiermit nochmals hingewiesen. Die Tages¬
ordnung ist eine sehr wichtige, sodatz zahlreicher Besuch erwartet
wird .

«arttrtröer vollzeiberlcht vom 16 Februar
Selbsttötung . Ein 56 Jahre alter verwitweter Blechner

bat sich gestern abend in seiner Wohnung in der Südstadt in¬
folge Schwermut erhängt .

Durch Explosion eines Kachelofens entstand im Neben-
tsMmer einer Wirtschaft im Stadtteil Darlanden am 13 . I . M.
iin Eebäudeschaden in Höhe von etwa 300 -4t. Der Brand
konnte durch den Wirt selbst gelöscht werden.

Berkehrvnnsall . Gestern nachmittag sprang in Durlach
sin b Jabre alter Knabe auf der Hauptstratze beim Marktplatz
■n ein Personenauto und wurde überfahren . Der Knabe trug

am Kopf leichte Hautabschürfungen davon und wurde in seine
elterliche Wohnung verbracht . Den Führer , der nur mit einer
Geschwindigkeit von 10 Kilometer in der Stunde fuhr und
Signal gab, trifft an dem Unfall keine Schuld.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
L^ndeswetterwarie

für Donnerstag , 17 . Febr . : Vorübergehende Aufhellungen ,
meist trocken, örtliche Nachtfröste.

Wasserstau!» des Rheins
Waldshut 168 , gest. 3 ; Schusteriusel 40, gest . 8 ; Kehl 166,

geist . 6s Maxau 329 ; Mannheim 197, gef . 4 Ztm.

Don den MrWaMümpfen
Der Kampf in Sachsen

Leipzig, 15 . Febr . ( Eig . Draht .) Am Dienstag fand hier
eine Urabstimmung statt über die Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruches unter den Metallarbeitern . Bis 7 Udr
abend» hatten ca . 100 Betriebe mit 12 000 Arbeitern sich mit
etwa 88 Proz . gegen den Schiedsspruchgewandt . Die restlichen
Betriebe werden wahrscheinlich ebenso antworten .

Kündigung der Lohntarife in Ostoberschlefien
K a t t o w i tz . 15. Febr . Die Arbeitsgemeinschaft der Ar-

beitnehmrrorganisationen beschloh gestern die sofortige Kündi¬
gung der Lohntgrife . Es wird eine algemeine Lohnerhöhung
gefordert und Ausgleichszulagen für die verschiedenen Katego¬
rien von Arbeitern . - ® -

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungffvorträge finden
statt :

Mittwoch, 16. Februar :
Rastatt : abends 8 Ubr im „Anker" Frauenversammlung

mit Vortrag des Genossen T r i n k s über „Die Frau in Poli¬
tik und Wirtschaft".

Donnerstag , 17. Februar :
Stein : abends 8 Uhr im Rathaussaal . Thema : „August

Bebel , sein Leben und Wirken"
. Referent : Oberregierungs¬

rat Eon . Nerz - Karlsruhe .
Königsbach: Abends 8 Uhr im Cchulsaal beim Rathaus .

Thema : „Kali , seine Bedeutung und sein Vorkommen in
Baden "

. Deferent : Oberregierungsrat Gen. Dr . Thoma -
Karlsruhe .

Freitag , 18 . Februar ;
Weingarten : abends 8 Ubr im „Rötzle "

. Thema : „Die
sittliche Idee des Klassenkampfes. Referent : Een . PfarrerKappes - Karlsruhe .

Ottenau Amt Rastatt : abends 8 Uhr im Straub . Licht -
bildervorrrag : „Die olympischen Spiele einst und jetzt".Referent : Een . Deschner - Karlsruhe .

Unteröwisheim Amt Bruchsal : abends 8 Uhr . Thema :
..Erwerbslosenfürsorge oder Arbeitslosenversicherung?" Refe¬rent : Regierungsrat Een . Dietrich - Karlsruhe .

Standesbuchauszüge dev Stadt Durlach
vom Monat Janugr 1927

Sterbefälle : Frser Karl Julius , Metzgermeister:Ehemann . 67 Jahre alt , wohnhaft in Durlach : Bull Lisctte,Privatlere , 84 Jabre alt , wohnhaft in Durlach : EchittenhelmWalr ^ Karl , 11 Jahre alt , wohnhaft in Durlach : Rieth geb .Jock Wilhelmine , Ehefrau , 57 Jahre alt , wohnhaft in Dur¬
lach : Liede Heinrich Christian , Gerichtsvollzieher außer Dienst,Ehemann . 69 Jahre alt . wohnhaft in Durlach : Lachmann geb.Dopf Karoline Friederike , Ehefrau , 43 Jahre alt . wohnhaft in
Krötzingen; Schlecht geb . Graf Franziska , Witwe . 71 Jahre
alt . wohnhaft in Durlach- Aue - Benz Rudolf , Kaufmann , Ehe¬
mann , 48 Jabre alt , wohnhaft in Karlsruhe : RuppenderAnna Maria , Fabrikarbeiterin , ledig, 22 . Jahre alt , wohn¬
haft in Wöschbach : Funk Elisabeth , Privatiere , ledig. 81
Jabre alt , wohnhaft in Durlach : Eugel geb . Stumvf TheresiaKaroline , Ehefrau , 53 Jahre alt , wohnhaft in Durlach :Kaskohm Heinrich Christian Johann , Privatier . Ehemann ,83 Jahre alt . wohnhaft in Durlach : Schoch geb . Härinaer
Rosa, Ehefrau , 61 Jahre alt , wohnhaft in Durlach.

Bi - zu 4 Zeilen
40 Pfg . die Zeile Vereinsanzeiger

rigen finden unter dieser Rubrik in der

« et 5 u. mehr Zellen
_ _ 50 Pfennig die Zeik

BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Durlach. Sozialdem . Rathausfraktion . Morgen Donners¬
tag abend 8 Ubr Fraktionsfitzung im Ratbaus Zimmer Rr . 1 .
Vollzähliges Erscheinen erwartet der Fraktionsvorstand . S12

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Heute abend Punkt
halb 9 Ubr Singstunde des Männerchors . Vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt erforderlich. Um mündliche Weitervekbrei »
tung wird gebeten. 214 Der Vorstand.

Für da» leibliche Wohlergehen der ganzen Familie fühlt
sich die Hausfrau verantwortlich , und wenn es ihr oft nicht
leicht wird , mit dem Eelde auszukommen, so wird doch jede
Abwechslung im Küchenzettel freudig begrübt werden. Ein
Oetker-Pudding zum Beisviel wird stets allseitige Zustimmung
finden , weil er nahrhaft , wohlschmeckend und sehr vreiswert
ist. Ein Päckchen ist für 3—6 Personen ausreichend . Io dab
leicht an anderer Stell « gespart weiden kann.

Badische Lichtspiele
Konzerthans

Heute nachmittag 4 und abends 8 Uhr :
Letzte Vorführung!

liialilabrt eines Herzens
nach dem Roman „ Jerusalem “
— von Selma Lagerlöf . —

i « ' riYtusikbeglcitung . ~\
Vorverkauf : isrv I

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße.

+_ , uem +
Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranz-Band
, (Deutsches Reichspatent)
ttA? Gummiband , ohne Feder, ohne Schenkelriemen

unbedingt zuverlässig , für alle Arten von
>,j-,0chen Leiste vollste Garantie. Glänzende Zcug-

"0- auch Heilerfolge Billig st e Berechnung ,
ifi. Rein Vertreter ist für alle Bruchle -deude tauch1 » rauen und Sinder ) koftenlos zu sprechen :
iw ?? Freitag , den 18 . Februar , in Karlsrnhe

-Hotel Lutz" von 9 bis 1 Uhr. 213
Der Erfinder und alleinige Hersteller

mrWun§MllzIuterkochen
' Württemberg .

«SP Freitag, den 18 . Februar dr. 3r..Tr * ,8 Uhr , spricht im Festsaat des
Mtrdrichghuf -- pari Friedrichftraße 28, derrer der Wiener Arbeiier -Biibungs -Jnstitute

Dr. Mrch-Wiell
über das Thema :

»'Äeue Wege zurVolksbildung "
tai^ » dor >ührung von Sichtbildern und Bilder-

dem Geiellfchasts . und Wirtschafts -
der « tadt Wien .

!4all ni
*?“ h>trd die Karlsruher Arbeitnehmer -

**t egenkeithaben , eine Persönlichkeit von
die oiÄ .futun 8 Dr. Neuraths zu gewinnen. Wer

Arbeit, welche die Gewerkschaften
tenne» oen letzten Jahren geleistet haben .
sttnsi,,k, ? akn und Bcrständnis für ihren starken"" la^ L ^ cha ^

n will, mutz unbedingtes
^Hfiemetitcr freier Angestelltenbund

Drttzkartell Karlsruher Patzig
denischer Gewerbschastsbund^ eveiner
Schulenburg .

^ ftgues
b,r

*,V-'« an
So d i**

1209

Telephon 4419

Möbelhaus R. Köhler , SchüKenstr. W.

Abgekämpft?
Nehmen Sie endlich Krusdien-Salzl
Kruschen -Salz erhält den gesunden Menschen frisch und

elastisch , «
Kruschen -Salz reinigt das Blut.
Kruschen -Salz bedeutet für Leber und Nieren eine Hilfe

in den normalen Funktionen ,
Kruschen -Salz regt den Stoffwechsel an , die Folge ist;
Kruschen -Salz wirkt belebend und erfrischend auf den

gesamten Organismus .

1» allen Apotheken and Drogerien V. 3, - pro Glu , für 3 Monate anveictaend,

BEUTHIEN S SCHULTZ G. M. B. H., BERLIN N 39, PANKSTRASSB 13 - 14
Fabriklager lür Wiederverkäufen

Paul Rech , Mannheim , Lange Kötterstr . 53 , Fernruf 29290 .
169

COLOSSEU Mv
a Ab heute , 16 . Februar , täglich 8 Uhr uak

J Gastspiel des Berliner Apollo-Theaters bki Die bunte Tüte ^
ein Theater für fröhliche Mensohen . 45 lustige k
Bilder mit Gesancr und Tanz , vom Frühling ,

jf Billige

I Kurzwaren

i
i

ein Theater für fröhliche Mensohen . 15 lustige
Bilder mit Gesang und Tann , vom Frühling ,

von der Liebe und was dazu gehört
In Ihrer Orlgfnal *Berllner -Renet » ang . U . a . Müller -Linke ,Heinz Sarnow , Hertha Löwe Walter Kenee , Astrid Nissen ,Josef Römer . Altred Köppen usw . sowie die große Tan *,

attraktlon von Folie Beryere aus Paris
60 Mitwlrkende 50 cn - i„ «n .. _30 Girls 20 800 Original -Kostüme 6.
Am Samstag , 19. und 26 , anschließend an die Vorstellungen
Große KUnstlerbälle mitUberraschungen ^

gelangen ab Mittwoch , 16 . Februar
zu besonders herabgesetzten Preisen

zum Verkauf.

12Dtz . Druckknöpfe
rostfr ., schwarz u . weiß

7 Mtr. Gardinenkordel
10 Paar Schuhnestel

100 cm .
2 Dutz -nd Perlmntter -

knöpfe . 0 .10
1 Paar AerntelhaHer

0 .10
12 Dutzend Rosen

knöpfe .
S Stck . Halbtetnenband

ä 2 Meter .
1 Rolle Nahtband

ä 10 Meter .
1 Stück Köperband

ä 5 Meter .
4 JJtz . Wilscheknöpfe

sortiert .
1 Paar Sockenhalter

0 .25
lMtr . Strumplguromi -

band .
1 Paar Damen -Strumpf -

bifnder . 0 .35
1 Stück Frlsierkamm

weiß . 0 .45
lLage ZeBrwolIe , alle

Farben .
1 Strang Strickwolle

100 Gramm . . . 0 .00

0 .281
0.20
0 .20
0 .05

0.30
0.15
0.15
0 .12
0 .20
0 .15
0 .10
0.28
0 .35
0 .28
0 .70

1 Paar Armhlitttcr
Batist .

4 Stern Letnen -
swirn .

10 Knäuel
Stopfgarn . , . ,

1 Rolle Obergarn
200 Meter , . . . ,

1 Rolle Obernarn
500 Meter . . . .

1 Rolle Obergarn
lOOO Meter . . . . . .

2 Briet Me sslny Steck¬
nadeln , ä 40U Stück ,

1 Dose Stahlsteck -
nadcln , 50 Gramm .

8 Brf Stahlsicherheits¬
nadeln .

1 Dtzd Patenthosen *
knöpte ,

1 Meter Hosen¬
schoner

0 .25
0 .10
0 .38
0 .09
0.22
0.42
0 .15
0 .15
0 .12
0 .10

1 Stopfapparat . . . ,
1 Stüok Anssteaer -

schablonenplatte . .
1 Gamit Manschetten -

knöpfe,Kragenk .Nad .
1 Strängchen Stick¬

wolle . 0 .08
1 Strang Jnmperwolle

100 gr

0 .35
0 .40
0.20
0 .07
1 .10

Grosser Resteverkauf in Stickereien u .
Spitzen. Aussergew. Gelegenheitskäufe

SCHMOLLER

Smking-Gkhrockk
Lntawah - Anzug , sehr
gut erhalten , billig zu verk.
Zähvingerstr . 53 a II.

Abonniert die

FMkNMlt
ourch die

Doikisbuchyanblung
48 « dlerftrstze 4».

Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerschatt des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er- _
hältlich in den Musikalienhandlungen . |

Plakatealler Art liefert raach
•und billiff

VerlaKidfackerel
Volksfveand €l. in*b. E
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MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG
-A . H diesen Tagen deckt die Icliig - e lEia .u . sfra . xx ihren Bedarf für

Mm , teiief
Porzellan

i Posten Untertassen w*u At . . .
i Posten Teller . ? . .
Dessertteller mit Dekor AAA ^
i Posten Obstschalen
I Posten Tassen mit üntertass8n,

“dekor .
I Posten Tassen mit Untertassen , Goldrand
Teller tlet und flach, mit Goldrand . . . . . . .
Fleischplatten mit Goldrand . .

~v ITC
Salats mit Goldrand . . . . . . A ’V'A . 185
Kaffeeservice wteiug v.vs^ A^ '̂ isiug

0. 10
0 .25
0 .25
0 .3K
0 .30
0 .35
0.55
0.98
1 .25
3.50

Zinkwaren

Bis auf weiteres
im

ErtrischuRisraum
Nadunltteis-

izcrt

Spülwannen
oval

Spülwannen
rund

Waschkessel
mit Deokel

32 ein 80 cm ' . • ..*.£8 cm

1 .45 1 .25 1 ^98
85 cm 80 cm 75 cm 70 cm

iu 7 .50 6.25 5.50 4 .65
60 cm 56 cm 48 cm 44 cm
3.25 2 .95 2 .25 2 .00

48 cm 44 cm 40 cm
2W 2 .25

44 cm 42 cm 40 cm

Kon» Volksbadewannen . . ri .oo 18.50

Steingut
Tassen w«ib . . A 0.12 0 .10
Tassen bunt , gnt . . : .VAV .AA <A':o .85 0 .14
Teller «,« nnd flach . . . . AA' AA"A. ". o,rs 0 .16
Dessertteller i# om . . A . fA 'VYt o.u 0 . 12
Satz Schüsseln « stack, weis . . . . . . . 1 .35
Satz Schüsseln « stuck , tunt . . . . . 1.75 1 .45
Seifenschalen . AV . stack 0 .20
Waschbecken orcm vVT~'

. etnck 0 .90
Waschkrüge crem . A .

' A'
.
'AA stack 0 .90

Waschgarnituren 5 teiiig ? .
'AA . . 5.25 3.66

Wirtschafts -Artikel
Kaffeelöfifel Aluminium . . . . . . . . . 0.10 .0 .05
Eßlöffel Aluminium . . . 7 ?f0 .12
TischmeSSer mit schwarzem Heft " 0.35 0 .20
Eßbestecke mit schwarzem Heft | . . . 0.35 0 .45
Küchenmesser . . . . . . . . A o.« 0.25 0 .18
Kartoffelpressen ‘ AA!ATA . . 1.« 1 .20
Spätzlemühlen std<* -AVÄA A *

. *.io 1 .95
Reibmaschinen . . . . . . .

‘'VAA . 1« 2.25
Springformen weiBbiech . V?AW . 0.93 0.85
Wandkaffeemühlen miuiekor A 'V . . 3.85

Emaille
Milchtöpfe mit Ausg., marm. 1.10 0 .98
Fleischtöpfe mit Deckel . 1.30 1 .10
Küchenschüssel st cm . 0 .58
Essenträger ovai . vA . . . 0.70 0 .58
Waschbecken stack . .

- . 0.93 0 .85
Spülwannen rund, 33 cm . 1 .75
Schöpflöffel we« . . . . . . . . . . v .45
Brotkörbe mit Dekor ' AVA 1.20, welB . . 0 .95
Eimer wetB . . . . . . . . . . . i « , grau . . 0 .95
Toilette -Eimer . . 1 .95

HoBz- u. Bürstenwaren
Besteckkasten stack . o.s« 0.75
Wichskasten buche . . .v .V . .7. ' . . 1.75 1 .35
Handtuchhalter buche . . . . . . . . 1.75 1 .35
Kochlöffel 4 stack (Bund) . . . .v . 0 .60
Kochlöffel - Garnitur buche .v .v . jio 0 .98
Cocos -Handfeger . . . . . . . . . o.« 0.35
Cocosbesen groß . . . AV .

*'AA'A 1.00 0 .75
Roßhaarhandfeger . A . . . . . . 0.95 0 .75
Roßhaarstaubbesen AtVTA . *40 1 .50
Schrubber . . stack 0.55 0 .35

Fortsetzung des Verkaufs
angestaubter Weißer Waren KNOPF ist

Unsere vielbewunderte
NEGER-DEKORATION

noch einige Tage sichtbar. Die einzelnen Teile,
speziell Beleuchtungskörper, sind verkäuflich

Donnerstag und Freitag abend spricht

Pater Rieh. Sdmmm M. S. C.
d?„ Bad .

Lichtspielen
Konzerthaus

ikktt

iiii! L) fr=Ä!Uiiijf |
lGeleaeitHeitsposten )

hiinia Stoff spottbillig
ZäHrlngerstr. »8 » , i Tr

MWchen aK rt
Buchdruck . Bolkssreund

Luisenstraße 24.

»&£ £ • Setten
neu m Pr. Inhalt , Vertiko ,
Kommode , Küchetischrank
20 Mt , Tisch 8 Mk., sank .
Beit , Nachttisch , Waschtisch,
großer Schrank 2ö Mt ,
Schiaszimmer , neu , sehr
billig bei Schuster , Lud-
tvig Wilhelmstr . 18 ,m

Brot-
Aufstrich

Feinste

Helvelta-
Marmeladen

offen und in
Kleinpackungen

- 1675 |
Ferner

Hansa-
Konfitüren

pflaumen
Lohannisbeer j
Stachelbeer
Reineclauden
Einheits -

Preis :

yPfund -
Eimer Mk.

®;so.
Neu eröffnet :

Filiale

Kaiserstt . 113
| Ecke Adlerstraßc |

Tel . 5558

695

Ladisches
CanDrstbeatn
Mittwoch , deu 1« . Febr.
*A 16 Th .-Gem . II S .-Gr .

Wie es euch gefüllt
von Shakespeare
Mustk von Zilcher

In Szene gesetzt v Felix
Baumdach . Musik. Leitg . :

-Alfons Rischner

terzog von der Trenck
elia Rademacher

Prüter
Rosalinde Fein
Probstein Kloeble
Le Beau Brand
Edelmünner . l Kühne

1 Weidner
Charles Hosbauer
Amiens Dr . Storz
Jaques Dahlen
Ein Edelmann Löser
Pagen {

Seiberlich
Wanla

Oliver Hier !
Jakob Kühne
Orlando Leitgeb
Adam Gemmccke
Dennis Mehner
Pfarrer Höcker
CorrinnuS Müller
SilbluS Graf
Wilhelm Bockx
Phöbe Moest
Käichen Alvrecht
Hymen Hatz

Tanz cinstudiert -von
Edith Bieleseld

Anfang l lk Uhr
Ende gegen 1« '/- Uhr

Sperrsitz l Mk . &.—

Donnerstag, 17 . Februar
Uraussührung :

Der kleine Klaus
Freitag, >8. Februar

Die Bohöme

Damen nnd
Herren

finden glänzende Exi¬
stenz durch den Ver¬
trieb meiner seit 49
Jahren weltberühm¬

ten Spezialitäten .
Branchekenntinffe nicht
ersorderlich . Angebole
unter Nr. 1024 an
baS Volkssieundbüro

erbeten .

iS «

Couristcn
Uercin „Die ßatur-

freunde“
Samstag , den 19. Februar , abends 8.01 Uhr
im oberen Saale des „Friedrichshofes "

Kostüm-Kränzchen
Eintritt für Mitglieder 1 .2« Mk. Nichtmitglieder 2 .00 Mk.

Karten im Vorverkauf im „Friedrichshos ", Zimmer 20, von 6-7 Uhr,
in der Volksbuchhandlung , Adlerstr ., sowie an der Abendkasse.

Montag , den 28 . Februar , im gleichen Saale
„Heiterer Abend " 166bVoranzeige!

Residenz -
Lichtspiele

W@3dstr .
Das historische Knu ^twerh

BEN HUR
nur noch . tol ’biFreitag , in. Febr.
Anfangszeiten : Pünktlich 3oo, 500, 700 u 900 Uhr

Geschlossene Vorstellungen 1658

Kleine Preise : Mk . 0 »80 — 1 »8Ü

S— l—M
H Große WW8
OonauesctiingsriS

Pferdemarkt -
Lotterie '

Ziehung 12. merz 1927
Hauptgewinn :

2 Pferde i W . von
RM. 2000 —

23 Pferde i . W . von
RM. 13000.—

376 Wagen landw u.
gewerbi . Gegenst .
i. W . v . RM. 10000.—

400 Gewinne
i . W v . RM. 25000 .—

Hein Gew. um . Rin. io-
Donaueschinger

Pterdemarkt -
Lotterie - Lose zu
RM. 1.—, 11 Lose zu

RM. 10 — durch

Bürgermeisteramt
Losvertriebsstelle
Donaueschingen

“und die durch Pia
kate kenntlichen

Verkaufs
stellen

Jlllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllltllll %

| MkllekwuhislihnMirriihe (
= Am Dounerrtag , 17 . Februar , abends %
S 8 Uhr, findet im „Friedrichshof " die Z

I Haupl-Versammlung |
= statt, mit folgender Tagesordnung : %
= 1. Geschäfts - und Kassenbericht. 2. Be- g
= ratung etwaiger Anträge. 3 . Neuwahl des £j
= Vorstandes . 4. Verschiedenes . ,«o« §
= Um vollzähliges Erscheinen d . Mitglieder Z
= ersucht Der Vorstand . 3

^ liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^

Ourlacher Anzeigen.
MletervereinWngDmIaches

Wir machen unsere werten Mitglieder daran !
aufmerksam, daß unsere statutengemäße

Generalversammlung
am Freitag , den 48 . Februar 1027 , abends o -ß Uhr
im Gasthaus zum „Lamm " stattfindet .

Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt
geben . Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bitte»
209 Ter Vorstands .

§21

Beim städt.Wasenmeister
Schlachthausstr . 17, besin-
ocn sich wlgende Fund¬
hunde : l Boxer m. und
I Schnauzer w . Inner¬
halb 3 Tagen vom Eigen¬
tümer nicht abgeholte
Hunde werden getötet
bezw . versteigert . Ebenda
werden am Samstag , den
19 ds. Mls . vorm . 11 Uhr
folgende Fundhunde geg
Barzahlung versteigert :
1 Deutsche Dogge m , 1
Setter m., 2 Deut'sch-Kurz -
haar m ., 1 Airedale- Tcr -
ricr m., 1 Fox-Terrier w .,
1 Rehvinscher w . 697

Karlsruhe, 14.Febr. 1927.
Stadt . Schlacht- uns

Birhho ».

verbürst gewissenhafte Werk-
mairnsarbelt

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon- und Telegraphenwerke

Bauabteilung Baden , iM
Adresse "

KARLSRUHE i . B .,. Moltkestraße 29, Tel . 619
Telephonanlagen von zwei Apparaten an und
Fernmeldeanlagen jeder Art in Kauf u. Miete

Leset denBolkssremid !
- -- — — t -
EmailHerd wie neu , weiß . . 65Mt
OamensaHrrad «nt erhalten . . 40 „
Herrenfahrrad gut erhalten . . . . . . 30 „
Nähmaschine Central, gut erhalten . . . 45 „
Neue Fahrräder , Nähmaschinen nnd Herde

gegen selten günstige Teilzahlung abzugeden -#7‘

Zährmgerftratze 46 I.

Schlafzimmer - Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmung
Balentin SchläfersKunsthandlung , Kaiserstr. 88.

Turnverein Durlach -Aue
^ e . B . - -

Im kommenden Frühjahr hält der Verein
ein Konzert ab . Zu diesem soll ein

Kmderchor
zusammcngestellt werden Die Bereinsmit-
giieder werden gebeten , zu demielben ihre

Kinder zuzulaffcn .
Tie erste Kinderprobe findet morgen
Drnnerstag , 17 . Februar , abends 0 Uhr,
im Bolkshans statt . Die Vereinsleilung

bittet um Pünktlichkeit . _

Voranzeige
Im festlich geschmücktenBolK-
hauS hält der Verein aw
Samstag , den 2« . d . Mts .,
abends 0 .00 Uhr beginnend

seinen

Vereins-
Hierzu haben nur Mitglieder mit

Angehörige», und lolche , die es werden
wollen, Zutritt

2 internationale Musikkapelle« werde«
die Tanzbeine in stetiger Bewegung halte «-
Motio : Bolkshans , o Heimat z« d '«

zieht '« mich hin ".
Hierzu ladet freundlich ein

211 Tie Bcreiuslcitung -
NB Maskenkarten sind von heute ab jede«

Abend von 6—8 Uhr zu haben . Kopibedeckm>«
obligatorisch und am Eingang erhältlich -

ifiP *

ab

l

P


	[Seite 386]
	[Seite 387]
	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 392]
	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]

